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2. Ausgabe für die beſchlagnahmte Nummer vom 8. September 1931 


en 


er Tageblatt 


der Kampf um unfer Recht 
| in Genf 


(Von unſerem nach Genf entiandten 
Sonderkorreſpondenten) 


Ws. Genf, 5. September. 


de In ſeiner dritten Verſammlung hatte 
t Völterbund die Nationalitätenrechte 
Is moraliſche Norm allgemeiner Gültig⸗ 
eit erklärt und damit ausdrücklich Stel⸗ 
dung genommen zu einem Problem, zu 
ehen Löſung er an ſich bereits durch 
ein Gründungsſtatut mer: 
Pilihtet war. Die Proklamation der 


ationalitätenrechte als Norm allgemeiner 


ultigteit ebenſo wie die vertraglich be- 
chenden Verpflichtungen des Völker⸗ 
undes zum Minderheitenſchutz wurden in 
8 en Ländern, wo es außer dem Staats⸗ 
olke auch noch ſtarke Gruppen anderer 


Volker gab, von dieſen letzteren Volks⸗ 


Ruppen als Rettung vor Entnationaliſte⸗ 
ng und Schutz vor Uebergriffen begrüßt. 


te, Auch für uns Deutſche in Polen bedeu⸗ 
u die Verpflichtungen des Völkerbundes 
N * Ausübung des Minderheitenſchutzes 
dene mein viel, um jo mehr, als Polen zu 


w s bei Unterzeichnung des Verſailler 
ein tates verpflichtet haben. In den etma 
und Dutzend Jahren, die hinter uns liegen, 
be in denen wir praftiihe Erfahrungen 
daben ſammeln können, ſind die von uns 
Aer. Völkerbund geſetzten Erwartungen 


um. Nicht nur bei uns ift es fo, auch an- 
en Volksgruppen in Europa geht es ſo 
525 noch ſchlimmer. Von insgeſamt 
193 Mimderheitenflagen, die bis Jannar 
* Völkerbund eingereicht wurden, 
baeitet, und davon wurden — ganze 50 
mer offiziell behandelt, 
hr als alles andere können diefe Zah: 
ferti ein Beweis dafür ſein, wie gerecht⸗ 
frieden die immer wieder geäußerte Unzu⸗ 
den gaheit der in fremden Staaten leben⸗ 
tithe olksgruppen Europas mit der prak⸗ 
ſchu * Durchführung des Minderheiten⸗ 
nati es ijt. Aber es gibt keine andere inter- 
haupt ale Stelle, die gegenwärtig über⸗ 
ift 1 zum Minderheitenſchutz verpflichtet 
heite nd alle Erwartungen der Minder- 
mit n Europas bleiben daher nach wie vor 
m Völkerbund verbunden. 


eh auch bei den angenommenen: Ein- 
ſehr i die Arbeit des Völkerbundes keine 
denti nelle ijt, haben wir bei unſeren 
en Eingaben oft genug feſtſtellen 
keit 5 Defter als es mit der Dringlich⸗ 
terei 5 Kampfes um unjere Lebensrechte 
Vene or it, beſtanden die Maßnahmen 
* s beim Minderheitenſchutz lediglich 
kommen Vertagungen. So iſt es dazu ge⸗ 
ib en, dak immer wieder eine ganze 
m von Minderheitenklagen auf der 
Sißungrdnung ſtehen und von einer 
Auch — auf die andere verſchoben werden. 
wieder t, der letzten Tagesordnung ſtanden 
Polen Ange Eingaben der Deutſchen aus 
des den nter Punkt 11 war die Beſchwerde 
Pre ne a m Int die Mau: 
ngen in Oberſchleſien ge: 

nannt. Bekanntlich iſt dieſe e 


ei e s 2 
Diesen 10 längſt durch das im Frühjahr 


Haager Jahres erfolgte Gutachten des 
deutsche Gerichtshofes, das einen für die 


Eingabe güniti S N 
ein ( ; gen Standpunkt 
Fertan erledigt. Der Bericht im Völ— 
ger Ge Stat über das Gutachten des Haa- 
Entſch u ntshotes, durch den die Haager 
Kraft ung für Oberſchleſien bindende 
Bei erhalten wiirde, ift aber in der Mai- 
sung des Völkerbundsrates auf polniſchen 


jenigen Staaten gehört, die ſich zur 
Durchführung des Minderheitenſchugver⸗ 


ugs keineswegs reſtlos erfüllt mor- | 


nur 314 vom Sekretariat weiter: | 


Völker bundsverſammlung eröffnet 


Senf, 7. September. (R.) Schon lange vor dem fung der Vollmachten bekanntgegeben. Dieſee 
auf 11 Uhr angeſetzten Beginn der Eröffnungs⸗ Ausſchuß trat bereits während der ſich anſchließen⸗ 
ſitzung der 12. Völkerbundsverſammlung herrſchte den Eröffnungsrede des vorläufigen Präſidenten 
in den Wandelgängen des Verſammlungsgebäudes zuſammen, um noch in der heutigen Vormittags⸗ 
das an ſolchen Tagen übliche lebhafte Treiben. ſitzung Bericht erſtatten zu können. 

Auf der Straße hat ſich eine ſtarke durch umfan 3 

ace _Orbrungsmahrahmen queidgehattene Briand in Genf eingetroffen 

Menge angefammelt, die, da die Tribüne nur über | Genf, 7. September. (R.) Briand traf gejtern 

eine ganz beschränkte Anzahl von Publitums- Poa d pier eme AN Den Arbeiten des Be, 

lätzen verfügt, we ns die Auffahrt der Dele⸗ 

e erleben 9 um eh Une er: Anterredungen des deulſchen Augen- 
f öffnete der amtierende Ratspräfident, der ſpani⸗ 8 miniſters in Genf s 

jhe Außenminiſter Lerroux, die Verſammlung. Bart a ad LANENA wit OR 

Zunüchſt wurde auf Grund einer Vorſchlagsliſte minom, dem jugoflawiſchen Außenminiſter und 

die Znſammenſetzung des Ausſchuſſes zur Prü⸗ dem chineſiſchen Delegationsführer. 


und der Eingabe des Deutſchen Volks⸗an der Feſtſtellung der neuen Klage, 
bundes in Oberſchleſien vom 7. Januar daß die Lage der Deutſchen in Oberſchleſten 
1931. Wie man hört, ſoll der Bericht des ſich bisher in nichts geändert hat, nicht 
japaniſchen Vertreters über die Wiedergut⸗ vorübergehen können. Ein Uebergehen 
machungsmaßnahmen der polniſchen Regie- dieſer Tatſache würde einen weiteren 
rung in Oberſchleſien, Poſen und Pomme: ſchweren Schlag für das Preſtige des in der 
rellen in einigen Punkten geändert wer⸗ letzten Zeit bereits jo ſtark gerupften Völ⸗ 
den, die Aenderung ſtößt jedoch gegen⸗ kerbundes bedeuten. 
wärtig noch auf den Widerſtand der pol⸗ 
niſchen Delegation. 

Inzwiſchen haben eine Reihe von Vor⸗ 
gängen die Deutſchen aus Polen veranlaßt, 
von neuem den Völkerbund um die Wah⸗ 
rung ihrer Rechte anzugehen. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt im Zuſammenhang 
mit der Berichterſtattung über die Lage 
der Deutſchen in Polen, die nun auf der 
zweiten Ratstagung noch in dieſem Monat 
erfolgen ſoll, die Eingabe des deut- 
ſchen Volksbundes aus Dber- 
ſchleſien vom 21. Auguſt dieſes Jahres, 
iiber die bereits eingehend berichtet wurde. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß bei der 
Schwerfälligkeit der Völkerbundsmaſchi⸗ 


Antrag zuſammen mit der Annahme des 
Berichtes über die von der polniſchen 
Regierung im Zuſammenhang mit den 
Vorgängen bei den Sejmwahlen ergriffe⸗ 
nen Maßnahmen zum Schutze der Deutſchen 
in Polen verſchoben worden. Auch auf 
der eben abgelaufenen Ratsſitzung wurde 
trotz des ganz klaren Sachverhaltes die 
reine Formalität der Berichterſtattung 
über die Maurer⸗Prüfungen nicht erle⸗ 
digt und die Angelegenheit verſchoben. 
Wie verlautet, iſt man ſich in einigen tech⸗ 
niſchen Fragen noch nicht einig, und der 
Kampf wird gegenwärtig noch um die 
Schulſtrafen geführt, die von den 
polniſchen Behörden gegen deutſche Kinder, 
die zu Unrecht in polniſche Schulen geſchickt 
wurden, dieſe Schulen aber nicht beſuchten, 
verhängt worden waren. 

Auch die anderen auf der Tagesordnung 
des 4. September ſtehenden Punkte wurden 
verſchoben, ſo die Klage des Prinzen Pleß 
in der Steuerangelegenheit der fürſtlich— 
pleßſchen Erbſchaften und der Bericht 
über die Lage der deutſchenf nerie dieje Eingabe noch auf die Tages- 
Minderheit in Polen auf Grund ordnung der zweiten Septembertagung 
der Eingaben des Deutſchen Reiches vom geſetzt wird. In jedem Falle wird aber 
27. November, 9. und 17. Dezember 19301 der Bericht des japaniſchen Delegierten 


k— — — — —H——— — ir. 


Poſener Tageblatt 


Weitere Ukrainerverhaſtungen 
in Oſtgalizien 
die in Riga verhafteten Studenten ſind nicht die Mörder — 
Bolöwkos Denkmal 


E Warſchau, 7. September. (Drahtbericht 
unſeres Warſchauer Sonderberichterſtatters.) Am 
Sonnabend find wieder eine ganze Reihe von 
Ukrainern verhaftet worden, welche die Behör- 
den im Nerdacht haben, an verſchiedenen Sabo: 
tageakten der letzten Zeit beteiligt geweſen zu 
fein. In den Wäldern um Truſkawiec und Born: 
Ham wurden am Sonnabend 7 Perſonen agufge⸗ 
griffen und verhaftet. In Boryſtam wurde ein 
ukrainiſcher Student ſeſtgenommen, bei dem ein 
Nevolver und 28 Patronen vorgefunden murden, 
und der chenfalls in Haft behalten wurde. Fns: 
geſamt find nach einer Lemberger Meldung des 
„Expreß Poranny“ allein in den letzten 3 Tagen 
in der Gegend von Lemberg etwa 200 Ukrainer 
verhaftet worden. Unter den Verhafteten befin⸗ 
det ſich eine ganze Anzahl von ukrainiſchen Ber: 
ſön lichkeiten. die aus früheren Attentats⸗ und 
Sabotageprozeſſen bekannt find, 

Dagegen hat ih die Meldung aus Riga, 
wonach die dort verhafteten beiden ukrainiſchen 
Studenten als die Mörder Holöwkos in Frage 
kommen ſollten, nicht beitätigt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die beiden Verhafteten bereits 
zwei Tage nor dem Mord von Truſkawiec an 
Bord des Schiffes geweſen find, das fie nach Riga 
gebracht hat. Die beiden Studenten ſind jedoch 
in eine andere illegale Aktion mit politiſchem 
Hintergrund verwickelt. Die lettiſchen Polizei⸗ 
behörden hatten die beiden am Sonnabend Mit⸗ 
tag auf freien Fuß geſetzt und fie angemieſen, 
binnen 24 Stunden das lettiſche Gebiet nach Li⸗ 
tauen zu verlaſſen. Trotzdem wurden die bei⸗ 
den Studenten am Sonnabend abend wieder ver⸗ 
haftet und in der Nacht zum Sonntag nach Polen 
gebracht. Sie ſind ſchon geſtern abend in War⸗ 
ihan’ eingetroffen und dem Unteriuhungsgefäng- 
mis eingeliefert worden. 

* 

. Zaleſki hat ſeinerzeit gleich nach 
der Ermordung Holömfos von Gen? aus den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, in Boryſlaw ein Denkmal für 
Holswko errichten, und er hat zur Finanzie⸗ 
rung dieſes Unternehmens bereits 200 Zloty 
überwieſen. Fi Boryilam iſt jetzt ein 7 5 
ausſchuß gebildet worden, der die Exrichtung des 
Denkmals organiſieren will. 


Bor einer Berſöhnungsakfion der 
Regierung mit den Ukrainern 


i, daß die Meien bereits in gelt 
ei 


Die . des führenden 
mberger Ukrainerblatttes „Dito“ und die Pro- 


Hamation der Undopartei anläßlich der Ermor⸗ 
dung des Abgeordneten Hoköwko, welche bei den 


Breitenfeld 


Zum 300. Sebenktage au Guten Abelfs Sieg im 30 jährigen Kriege am 7. September 1631. 


És in der Geſchichte jedes Volkes irgend» Tilly, dem tüchtigen Führer der katholiſchen kai⸗ 
eine Stadt, deren Name, mit kriegeriſchen Ereig⸗ ſerlichen Truppen, all An nicht denken. 
mijen von auskhla T peger unlöst Von is Qandung in Pommern an bis in 
Sn „vor ihren fs lebe ndſten das Jahr 1631 hinein hatte Guſtar Adolf durch 

f n eines Sagt“ Jenes Sen n mußte. In die zwieſpältige are evangeliſchen Reichs: 
Po 1 [othe Stadt v ò Berg, in Oeſter-ſtände und das Zögern der Kurfürſten von Bran⸗ 
Piy zen, Geradı ee * rk sch nburg und Suchſen in Deutſchland nur ſchwer 

n Rd | Fuß faljen tönen. Die Gründe für das Çine 
um i bet Pr 155 et sor Wirk 1 in greifen des Schwedenkönigs in den großen Reli⸗ 
— er arina e N 5 25 in gionskrieg Deutſchlands fand noch umſtritten, obe 
un vet er ie He K .. europa | wohl gerade die kritiſch⸗hiſtoriſche Forſchung der 
i . 8 1 wo Enticheis | neueiten Zeit immer deutlicher erweiſt, daß reli⸗ 
ung ſiel, ob die evangeliſche giös⸗ideelle Motive Guftan Adolfs Handeln in 


fein folte „mit Feuer und 


Für die Bürger der guten, alten Stadt Leip- 
begann mit dem Jahre 1 eine an wechſel⸗ 
rüfungszeit. ver⸗ 


u A Ser Bi reiche 


breitete der n der die chen 
Fürſten Deutſchlands hier verjamn:. ı ein 
gemeinſames Heer unter t Fug ig auf: 


zuſtellen und eine ſcharfe En ng gegen des 
Kaiſers 1 Politik zu verfaſſen, einigen 
Glanz in der Stadt. „Der römiſch⸗kaiſerlichen 
Majeſtät getreueſte evangeliſche Stände“ geizten 
aber damals ſchwerlich nach kriege riſche or⸗ 
beeren, und wenn ein Flugblatt der Jeſuiten ſich 
alſo vernehmen ließ: 
„Die armen lutheriſchen Fürſtlein 
halten zu Leipzig ein Konventlein. 
Was wollen ſie anfahn? ein klein Kriegelein. 
Wer ſoll's führen? das ſchwediſch Königlein. 
Wer wird's Geld geben? das ſächſiſch Biers 
jörglein ..“ 
ſo entſprach das damals noch gar nicht der mirt- 
lichen Lage. Kurfürſt Johann Georg I. von 
Sachſen und mit ihm der ewig zögernde branden⸗ 
burgiſche Kurfürſt Georg Wilhelm wie die übri⸗ 
gen evangeliſchen Reichsſtände hätten damals am 
liebſten Neutralität bewahrt und abgewartet, 
was Guſtav Adolf von Schweden, der „Löwe von 
Mitternacht“, allein ausrichten würde. Der aber 
konnte ohne ſichere Bundesgenoſſen in ſeinem 
Rücken und eine wenn auch nur beſcheidene 
Unterſtützung durch die evangeliſchen Fürſten 
Deuiichlands an einen entſcheidenden Kampf mit 


fund Vergehen gegen die 


beſtimmt haben. Wie aber die 
letzten Ziele Guftan Adolfs auch immer geweſen 
ſein mögen: ſie fielen keineswegs aus ſeinem 
ernſten, ſchweren Verantwortungsbewußtſein her⸗ 
aus. Als Menſch hochgeſinnter, ſtreng geregelter 
und taterfüllter Lebenshaltung ſteht uſtav 
Adolf 1 2 5 4 weit über dem Durchſchnitt 
evangel pe wie katholiſcher 
In der Wahl ſeiner Berater 
ders glückliche Hand. Gegenüber den Berner 
feiner Zeit zeichnete er ſich aus durch Strenge und 
menſchliches ohlwollen auch mit den Unter⸗ 
legenen. In ſeinem Heere, das im Kern aus 
freiwilligen ſchwediſchen und finniſchen Kämpfern 
beſtand, war Plündern Pn verboten 
inwohner des beſetz⸗ 
ten Landes wurden ſtreng geahndet. 


Es war von entſcheidender Bedeutung für das 
weitere Schickſal des Krieges, daß Magdeburg 
nach tapferer Gegenwehr von den Kaiſerlichen 
erobert und unter furchtbaren Grauſamkeiten 
gegen die Bewohner zerſtört wurde. Das entſetz⸗ 
liche Geſchick dieſer Stadt ſchien ſich in Kürze auch 
an Leipzig wiederholen zu ſollen. Tilly war bald 
nach dem Fall von Magdeburg in Sachſen einge- 
rückt. um den ſchwankenden ſächſiſchen Kurfürſten 
zum Bündnis mit dem Kaiſer zu zwingen. Er 
erreichte damit freilich gerade das Gegenteil: 
Sachſen verband ſich wie kurz vorher ſchon Bı'n- 
denburg mit Guſtar Adolf gegen den Kaiſer. In 
Leipzig aber bereitete man indeſſen alles zur Be⸗ 


ſtärkſtem Ale 
u 


ürſten ſeiner Zeit. fe 
tte er eine beſon⸗ 


Erklärungen ganz entſchieden von den Mördern 
Holewlos abrückten, hätten bis zu einem gewiſſen 
Grade eine neue Situation in Oſtgalizien gejaj- 
jen, Als ein Vorzeichen des zu erwartenden 
Schrittes der Regierung ſei das freundſchaftliche 
Abendeſſen zu bezeichnen, das am Tage der Er⸗ 
öffnung der Lemberger Meſſe der Lemberger Wo⸗ 
jewode gegeben hat, und zu dem 60 führende Per⸗ 


ſönlichteiten, darunter der Biſchof Szeptycki cin- ruſſiſchen Gymna 


geladen geweſen ſind. 


Die Kegierungsblätter laſſen kein Mort in Die 
jer Beziehung verlauten. Die „Gozeta Polſte“ 
ſtellt lediglich feſt, daß die Mörder noch immer 
nicht gefaßt find und daß fie ſich jedenfalls nicht 
unter den vielen verhafteten Perſonen befinden. 

Rücktritt 

des Lemberger Stadtpräfidenten 

CEI Warſchau, 7. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der Lemberger Stadtpräſident Brzo⸗ 
zomſki hat bei der vorgeſetzten Behörde die Ges 
nehmigung ſeines Rücktritts nachgeſucht. Als ſein 
vermutlicher Nachfolger wird der Regierungs⸗ 
abgeordnete Zdziſſiaw Stronſki genannt. 


Ein weißruſſiſches Gymnaſium 


geſchloſſen 
CET Warfıhan, 7. September. (Eigener Draht, 
bericht.) Das Schulfuratorium von Wilna 


zur Weiterführung des meik- 
ums in Nieswiez nicht gegeben. 


die Ren Peg 
t 
Das Gymnaſium iſt geſchloſſen worden. 


* 


Der kommuniſtiſche Jugendtag 


CF Warſchau, 7. September. (Eigener Draht- 
bericht.) Der geſtrige ſogenannte Internationale 
Jugendtag der Kommuniſten ſcheint im ganzen 
Tande ohne beſondere Störungen verlaufen zu 


ſein. In Warſchau rotteten ſich am Vormittag 
und in den ittagsſtunden zweimal etwa 100 
Kommuniſten im Indenviertel zuſammen und 


verſuchten eine Demonſtration. Es lam zu ver⸗ 
schiedenen Zuſammenſtößen mit der Polizei, wo⸗ 
bei ein Unbekannter einen Schuß abfeuerte und 
ein kleines Mädchen von 9 Jahren er⸗ 
ſchoß. Es wurden etwa 20 Kommuniſten ver⸗ 
haftet. Mehrere Verſuche der Kommuniſten, die 
Verhafteten zu befreien, wurden von den Schutz⸗ 
aa durch Abgabe von Schreckſchüſſen abge- 
wieſen. 

Aus Soſnowiec wird gemeldet, daß die von 
den Kommuniſten verſuchten Demonſtrationen am 
Sonntag ſo gut wir gar leinen Erfolg hatten. 
Es verſammelten ſich einige Leute vor der Kirche, 
doch wurden fie non der Polizei auseinander ger 
trieben. Zwölf Perſonen find verhaftet worden. 

In Jenoa in der Wojewodſchaft Lemberg 
kam es geſtern zu größeren Kundgebungen an⸗ 
läßlich des Internationalen Kommunſſtiſchen 
Jugendtages. Die Polizei verhaftete insgeſamt 
26 Perfonen. 

itere Nachrichten aus dem Lande liegen noch 
nicht vor. 


Flugzeugunfall bei Wilna 


c Warſchau, 7. September. (Eigener Draht: 
bericht.) Am Sonnabend ſtürzte bei Purybank 
in der Gegend von Wilna ein Mlitärflugzeng 
ab und zertrümmerte auf dem Erdboden. Die 
Urſache des Unfalls tit nicht bekannt. Der lie 
ger erlitt glücklicherweiſe nur leichtere Verletzun⸗ 


gen. 
sechs menſchen erſchlagen 


Warſchan, 7. September. (Eigener Drabi» 
seht) nah. des heftigen Sturmes ſtürzte 
am Sonnabend in der Cetſchaft Wrytek in der 
Wojewodſchaft Schleſien ein baufälliges Haus 
ein. Die Trümmer erſchlugen alle ſechs Ange 
hörigen einer Familie Boremfki, die in dem 
Hauſe wohnten. 


Drei Kinder verbrannt 


Warſchau, 7. September, (Eigener Draht 
bench) In der Ortſchaft Zelów in der Woje 
wodſchaft Lodz find am Sonntag bei einem Haus 
brand die drei kleinen Kinder eines Landwirts 
Swiatlow lebendig verbrannt. Die Mutter det 
2 verlor bei dieſem tragiſchen Tode den Bers 
tand. 


Der Papit mußte nachgeben 


weitere Einzelheiten über den Frieden zwiſchen Datifan und Qulrinal 


Wir wieſen bereits kritiſch in unſerem Welt⸗ 
politiſchen Beobachter in unſerer Rummer vom 
4. September auf den Friedensſchluß zwiſchen 
Papſt und Faſchismus hin. In Ergänzung dazu 
entnehmen wir N Meldungen. daß die 
katholiſche Aktion ſich nftig auch der Bildun 
von Berufsverbänden gewerkſchaftlichen Charat- 
ters und überhaupt jeder Betätigung zu enthalten 
hat, die Arbeiterfragen und ſozialen Beiſtand be⸗ 
treffen, ein Gebiet, auf dem die katholiſchen 
Arbeitervereine bisher, und nicht nur in Italien, 
eine rege Tätigkeit entfaltet haben. Der faſchi⸗ 
ſtiſche Staat verteidigt hier die Totalität ſeines 
korporativen Syſtems und die Exkluſivität der 
von ihm anerkannten Berufsverbände. 

Ein zweiter wichtiger Punkt iſt, worauf wir 
auch ſchon kurz taia die Vereinbarung über 
die Führer der katholiſchen Aktion in Italien, zu 


werden dürfen, die jemals einer dem Regime 
gegneriſchen Fate} angehört haben. Dies ift 
ein erer die früheren Popolari, 
ie 
übergerettet hatten und denen der Vatikan zu 
großem Dank verpflichtet ift. 

pr der faſchiſtiſchen Preſſe wird hervorgehoben, 
daß der Faſchismus ſich von jeher bemüht habe, 
eine moraliſche und ſpirituelle Einheit des italie’ 
niſchen Volkes zu formen, und daß fein ganze? 
Syſtem auf einer durchaus religiöſen Grundlage 
beruhe. Die Spekulation der Antifaſchiſten, die 
aus dem Streit mit dem Vatikan Kapital ſchla⸗ 
gen wollten, ſei wieder einmal daneben gegangen. 


ie Enzyklika des Papſtes über die Verfolgung 


der katholiſchen Aktion, ſchreibt 
ſziſta“, die als eine Verdammung des 
ausgelegt wurde, ſei eben nur eine 


„Lavoro Fa- 


J chismus 
„beſcheident 


denen künftig nicht mehr ſolche Perſonen ernannt [Epiſode“ geweſen. 


grimmten Tillyſchen Truppen ein Bombardement 
über ſich ergehen laſſen, das die Stadt zu ſchleu⸗ 
nigen Verhandlungen mit dem Führer der kaiſer⸗ 
lichen Truppen zwang. Leipzig willigte in die 
Räumung 
einige Tage ſpäter auch in die Uebergabe der 
Pleißenburg. Aber während die Leipziger noch 
um Gut und Leben vor dem Uebermut der Tilly⸗ 
ſchen Soldateska bangten, ergoß ſich ſchon der 
Strom des zurückflutenden, geſchlagenen Heeres 
der Kaiſerlichen in regelloſer Flucht durch die 
Straßen Leipzigs. y 

Zur jelben Jeit nämlich, als kaiſerliche Trup⸗ 
— die Pleißenburg beſetzten, ſtanden ſich unweit 
eipzig das durch en verſtärkte Heer 
Sulen Adolfs und die Truppen Tillys bei Brei» 
tenfeld gegenüber 28 000 weden und 13 000 
Sachſen g en 36 000 Kaiſerliche. Es war ein 
Fehler, daß man die neuangeworbenen, noch 
wenig 5 jä 
unter die friegsgeübten weden verteilt hatte, 
jondern dem Ehrgeiz des ſächſiſchen Kurfürſten 
entſprechend ihnen den linken Flügel der Auf: 
ſtellung überließ. Tilly griff hier 1 an, warf 
die ganze ſächfiſche 3 über den Hau⸗ 
en und jagte fie in wilde Flucht. Es war der 
überragenden Feldherrnkunſt Gultan Adolfs und 
der beſonderen Kriegstüchtigkeit feiner Schweden 
zu danken, wenn er tro minme r ſtarker zahlen» 
mäßiger Ueberlegen eit der Kai 1 und þef- 
tigſter Angriffe Tillys auf dem andern Flügel 
jeines Heeres die Schlacht zum Stehen brachte. 
Ein umfaſſender, glänzend durchgeführter Angriff 
der ſchwediſchen Reiterei gegen den ſich im Kamp⸗ 
feseifer immer mehr ifolterenden unter Pappen⸗ 
eims e er Führung ſtehenden lin⸗ 
en Flügels der Aaiferlichen brachte bald er 
dieſen Teil des Heeres zum Weichen. Ehe no 
die Hauptmaſſe des ſchwediſchen Fußvolkes über⸗ 
haupt in die Schlacht eingegriffen hatte, wandten 
ſich die Kaiſerlichen bereits in wilder Flucht, aus 
der Tilly nur mehr jämmerlich zerſprengte Reſte 
ſammeln konnte. ; 

„Dieſer Tag war es, um deſſentwillen Gu⸗ 
ſtay Adolf das Baltiſche Meer durchſchiffte, auf 
entlegener Erde der Gefahr nachjagte, Krone und 
Leben dem untreuen Glück anvertraute ., jo 
ſchreibt Schiller in ſeiner „Geſchichte des 30jähri⸗ 
gen Krieges“ von der überragenden Bedeutun 
des Sieges von Breitenfeld. ir glauben, da 


lagerung durch die Kaiſerlichen vor, brannte die dieſer Tag mehr ddir a als das Feldherrn⸗ 


Vorſtädte nieder und mußte von den darob er⸗geſchick 


eines großen Königs. Der Tag von 


Breitenfeld wax Schickſalswende — und 


ſchen Truppen nicht ſinſtitut einen derartigen Au 


. W 


wenn wir in dieſen Tagen des Sieges von Breiten” 
feld gedenken, ſo tun wir das in dem Bewußtſein, 
daß vor 900 Jahren ſich vor den Toren Leipzig⸗ 


er Stadt von fächſiſchen Truppen undſein Stück We tgeſchichte abſpielte, das von ung 


ſehbaren Folgen ſein mußte. pr. 


Einweihungsfeier bei der 
„Großpolniſchen Muſtkſchule“ 


Im November 1926 hatte die „Oroßpolni⸗ 
ſche Muſikſchule“ ihre eigenen Ankers 
räume in der ul. 
den Spalten unſeres Blattes war damals u. 3. 


ausgeführt worden, daß ſich die neue Anſtalt 


allem Anſchein — gut entwickeln würde. Unjere 
Prophezeiung war |. It. richtig. Im Verlauf von 
nf Jahren hat dieſes muſikaliſche Unterrichts“ 
; ung genommen, 
Be die vorhandenen Räumlichkeiten bei weitem 
nicht mehr ausreichten. Durch E green einer 
weiten Etage ijt jetzt dem Platzmangel abge 
111015 worden, am 1. September, vormittag? 
t 
ſtatt. Der Einladung zu dem Feſtakt waren zah 
reiche Gäſte, vornehmlich muſikaliſch intereſſtertt 
Kreiſe, jowie die Vertreter der Preſſe erschienen 
Der 9197 Vortragssaal war dicht gefüllt. i 
W. Piotrowſki, der Direktor der Anſtalt, 
früher Na ausübender 1 begrüßte 
die Verſammlung und gab dann eine kurze Heber 
ſicht über die Aufgaben und den Entwicklungs“ 
gang der von ihm begründeten „Großpolniſchen 
uſilſchule“, der als außerordentlich günſti 
bezeichnen iſt. Aus dem vergangenen Shula 
übernimmt das neue 560 Zöglinge, wozu n 
Neuaufnahmen treten. Dem Inſtitut wird jetz 
eine Art a om iper Kindergarten“ aM 
gegliedert werden, in dem Kinder, welche B$ 
ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, 
unter ſachkundiger Leitung gute Muſik zu hören 
bekommen. Auf dieſe Weiſe hofft man in jrü 
zeitig die Ohren der Kleinen 1 1 zu ſchär⸗ 
fen, ein Verſuch, welcher in Polen erſtmalig 
unternommen wird. Domherr Dr. Hozakow fk! 
ſprach alsdann über die große Bedeutung, wel 
die Muſik in kirchlicher Beziehung jeit Jahr“ 
hunderten gehabt hat und weiter haben wir 
und weihte hierauf die neuen Räume ein. 
[ei hatte die ſchlichte Feier ihr Ende re 
| ? A. 


— 


1 
chin A iah e katholiſche Aktion hins 


Fr. Katajczaka 36 bezogen. In 


fand ihre feierliche Ein weiden 


Da“ 


45 


Doſener 
Tageblatt 


TNT 


Rebhühner 


Die Speiſekarten unſerer Reſtaurants haben 
eine leckere Bereicherung erfahren. Was ſo lange 
bermißt wurde, wonach das Auge des Feine 
Meders jo oft ſpähte, während er fih d als 
geſetztundiger Mann jagen mußte. daß er es nicht 
(Inden könnte — das Sen — iſt wieder da. Und 

r nur immer zwiſchen ſeinem Gaumen und ſei⸗ 
tem Portemonnaie das Gleichgewicht halten 
Nan, macht ſich ſchleunigſt an die leckere Speiſe. 
tamentlich in den erſten Tagen der wiedereröff⸗ 
deten Jagd wird . aufgeräumt unter 
G n armen Tieren, die jo plötzlich aus ihrer idyl- 
gen Ruhe aufgeſchreckt werden und, in ihrem 
Flute ſich wälzend, erkennen müſſen, daß die 
Leute, die zu ihnen auf die Felder kommen, nicht 
nur Spazierſtöcke und Botaniſiertrommeln tra⸗ 
gen, wie ſie nach den Erfahrungen der Schonzeit 
Dietei angenommen haben. Das Schießgewehr 
be ein ſehr ernſthaftes Ding, und es knallt jetzt 
€ onders häufig, weil es in gewiſſen Kreiſen als 

renſache angeſehen wird, am eriten Tage der 
da d ſich ſchon den Magen mit Rebhühnern zu 
8 erben. In die Familienküche kommt vorläufig 
ee felten ein Exemplar dieſes Wildes; der erite 
turm muß ausgetobt haben, ehe das Haushal⸗ 


lungsbudgef mit einem Poſten belaſtet werden]; 


Inn, der für die meiſten Familien immerhin eine 
Etravaganz darſtellt. A. A. 


Das Deutſche Generalkonſulat 


k Poſen erteilt an Gonn- und Feiertagen Sicht⸗ 

birmerke in beſonders eiligen Fällen nicht wie 

derder in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr, ſon⸗ 
en künftig von 10 bis 11 Uhr. 


Erweilerungsbau 
des Deufihen Gymnaſiums 


i Das Deutſche Gymnaſium in Poſen iſt zur Zeit 
Papine Gebäude untergebracht, daß vor dem 
tkriege für eine höhere Töchterſchule errichtet 
— Die darin enthaltenen Räume genügen 
m keineswegs für ein Gymnaſium. f 
eet Wunſch einer Erweiterung des Gebäudes 
poteh ſchon lange, doch ift es hierzu nicht ge 
Minen, weil bisher die Mittel fehlten. 
In allernächſter Jeit wird nun mit dem Bau 
Onnen. Es ift hierfür der Platz an dem alten 
39 Igehäude, der eine Frontlänge von über 
Meter hat, in Ausſicht genommen. Das Ge⸗ 
einde ſoll aus einem bewohnbaren Untergeſchoß, 


he Erdgeſchoß und drei Obergeſchoſſen be- 
n. 


m bem neuen Teil werden 5 Klaſſen, ein 
S ſaal, ein Zeichenſaal und Säle für Chemie, 
ogie und Handfertigkeitsunterricht mit den 
gehörigen Nebenräumen untergebracht. 
1 * im, Bot befindliche Anbau, in welchem 
I. an den reppenpodeſten die Toiletten lie⸗ 
In, ſoll abgebrochen werden. Dafür werden 
letten für Knaben im Antergeſchoß und ‚pt 
Nüdgen im Erdgeſchoß mit Waj genheiten 
Feagerichtet. Vom Hof aus iſt ein größerer Raum 
dende Anterbringung von Fahrrädern vorge⸗ 
Im 


Projekt ift vom Herrn Architekten Pitt 
dus Bojen angefertigt worden und hat die Ge- 
erung ng der 9 des Schulkura⸗ 
funden. und der Baupolizei⸗Verwaltung ge⸗ 
PP. AAA 


Kleine Poſener Chronik 
Ade Beſchlagnahme des „Kurjer Poznanfki“. 
ri Berop des Boltgeipräfidenten che der 
Bee 
els „Ein andrechts“, be- 
ſchlagnahmt. T 
ve Wegen verjuhter Tötung feines Schwa⸗ 
Cie Nitodem Marſzalkiewicz. wurde ein gewiſſer 
Ita olaus Jedczak, ul. Strzelecka 11 (Schützen⸗ 
abe), jeſtgenommen. 
die h, Einbruch in Verſicherungsgeſellſchaft. In 
nose Räume der Verſicherungsgeſellſchaft „Przer⸗ 
übte, pl. Wolnosci 14, wurde ein Einbruch ver- 


Ubt. I. 
. tebe hatten, wie man am Morgen feft- 
felt, die Räume ſucht, es war ihnen aber 


t 
jiet gelungen. den Geldſchrank aufzubrechen, und 


nn unverrichteter Dinge abziehen. 
bein E ae Uebertretung der Verkehrsordnung 
ieat, m Monat Auguft d. Is. wurden 456 
Draſae und Uebertretungen 


im Autos und 
mep tenvertehr notiert. 


} Unter anderen: 9 Fälle 
we Ueberfüllung mit Fahrgäſten, 8 Fälle 
Ihe Zuſammenſtößen, 68 Fälle wegen nicht ge- 
dens ener Auspuffer, 4 Fälle wegen Ueberfah⸗ 
Fahrevon Paſſanten. 14 Falle megen pu ſchnellen 
14 dens und unvorſchriftsmäßigen Ausweichens, 


male wegen Weiterfahrens an den Straßen⸗ 
ga 


Fan ltejtellen während des Ausſteigens von 
b gallen 90 Fälle wegen Verkehrshemmung, 
Außerden wegen Fehlens von Regiſtriertafeln. 
notiert m. wurden 13 Führer zur Beſtrafung 
hielten’ Die auf das gegebene Halteſignal nicht 
. wegen Jurücklaſſung der Droſch⸗ 
chtu uſſicht. 81 Fälle wegen mangelnder 
während pg > Fälle wegen Rauchens am Steuer 
er Fahrt, 25 Fälle wegen Führerſchein⸗ 
Eh PER Radfahrer wurden wegen Fahrens 
em. Re Urgerſteig zur Verantwortung gezogen. 
bekanntes vatverſchuß in eine Wohnung. Aus un 
tanz Gapo ünden wurde in die Wohnung von 
Reuolve oftynſti, ul. Kolejowa 15 (Bahnſtr.) ein 
keiner Sonden Sa Koen: der glüdlicher.vetie 

dem. Verf nrichtete. 
ſee wurde fehrsun all. Auf der Oborniker Chpauſ⸗ 
dem Aut) der Radfahrer Johann Mejolomiti von 
Stanisla a V. J. 44304, geführt vom Chauffeur 
E Przepiora, ul. Lukowſkiego 6. über, 
St 1 88 ſchwere innere Verletzungen und 
ſchaft über eldru davon. Die ärztliche Bereit 
Kerführte den Schwerverletzten in das 

em pen tenho us. 4 

Grafing eſſerhelden bei der Arbeit. Im Lotal 
Im dre Wipdina 15, entſtand eine Prügelen 
und St te derſelben wurden die Gebrüder Josef 
anislaus Kwiatkowfti, ul. Wisniowa, von 


Aula N! 
ge Tätern mit Meſſerſtichen ichwer ver: 
etzt 

em, Ein Racheakt. Der Kaufmann Oskar Schei⸗ 
big, ui. sw. Marcina 57 (St. Martinſtr.), wurde, 
als er feinen Laden öffnen wollte, von einem 
Unbekannten im Hausflur überfallen znd mit 
einem ſtumpſen Gegenſtande verletzt. Angeblich 
handelt es ih um einen Arbeitsloſen, dem Schei⸗ 
big zus vorher ein Almojen verweigert Hatte. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
zum 5. d. Mts. wurde in die Wohnung des Ta- 
deus Winiarſki, ul. Marſz. Foha (Glogauerſtr.), 
eingebrochen und verſchiedene Wäſcheſtücke, Gar⸗ 
derobe und Goldſachen im Werte von 1120 zì ge: 
ſtohlen. — Aus dem Korridor von Ludwika Zy⸗ 
burſka, ul. Waly Jagielly 3, wurden 3 Damen- 
mäntel im Werte von 248 zt geſtohlen. — Aus 
der Wohnung von Paul Stachowiak, ul. Sta⸗ 
Ice 19, wurden verſchiedene Gegenſtände im 

erte von 300 21 geſtohlen. 

X Senjation in Oberwilda. 2 Betrunkene ent- 
kleideten geſtern in den ſpäten Abendſtunden 
ihren ebenſo betrunkenen Freund e und 
ließen ihn nur mit Kragen und Schlips bekleidet 
ani der ul. Robocza liegen. Es hatte fih natür⸗ 
lich bald eine größere Menſchenmenge um ihn 
verſammelt, bis ſchließlich 2 Beamte des III. Kom- 
miſſariats hinzukamen, die die Situation er⸗ 
teipit und zunächſt einen Mantel über den un- 
lücklichen läfer warfen. Man brachte den 
Bemuhtlofen in das Städtiſche Spital, wo er zur 
Zeit ſeinen Rauſch ausſchläft. Seine beiden 
Freunde haben im ie grise Zeit, über 
ihr Heldenſtück nachzudenken, ſoweit ſie dazu über⸗ 
haupt ſchon imſtande find. 


THN 


Aus Stadt und Sand 


Hui 


Uni 


daher ist sie que im Detailverkauf 


fir. 205 


Dienstag, den 
8. September 1931 


Hund umu 1 EL C ER ST EEE a 


iR: 


@ . 


‚SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


wurden wesentlich ermässigt, 


em, Zwangsverſteigerungen. Dienstag, 8. d. 
Mts., vorm. 9 Uhr in Krzeslice b. Pudewitz, zirka 
300 Mtr. Schienen, 14 Loren. 3 Kutſchen, 1 Pferde⸗ 
geſchirr zur Ausfahrt, ein Pferdeſattel, 2 Zug- 
pferde, 130 Morgen Zuckerrüben und 150 Mor⸗ 
gen Kartoffeln. Verſammlung der Kaufluſtigen 
vor dem Gutshofe. — Dienstag, 8. d. Mts., mit- 
tags 12 Uhr in Kotowo, Kreis Bojen, eine Chaiſe⸗ 
longuedecke 280x180 und ein Bild. Die Verſamm⸗ 
lung der Käufer ein halbe Stunde vor der Ver⸗ 
ſteigerung beim Gemeindevorſtand. 

‚em, Jagdverpachtung. Der Gemeinde Kobyl⸗ 
nica, 200 Hektar, findet am 10. d. Mts. nachm. 
41% Uhr in dem Lokal Goderjfi an einen der drei 
Meiſtbietenden ſtatt. 


Pferderennen in Lawica 


Der Sonnabend war bei mittlerem Beſuch für 
die meiſten Wetter ein „dies ater“; es kam immer 
anders, als ſie dachten. So war es möglich, daß 
bei 5 Pferden Rama II. die hohe Tot.-Quote 
von 214, ferner Soravia 143: 10 brachten, da 
beidemal faſt niemand auf dieſe Außenſeiter ge⸗ 
ſetzt hatte und die Favoriten unter „ferner liefen“ 
zu ſuchen waren. 

Flachrennen über 1800 Meter. 
uch tee „Centaur“ 55 Kg.; 2. Graf Miel⸗ 
zynſtis, „Ma dolary“, 58 Ag. Die fieggemohnte 
„Ma dolary“ führte bis in den Einlauf, wo 
„Centaur“ vorgeht und leicht mit 1 Länge ge- 
winnt. Tot. 17: 10. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. 

1. Studzinſkis „Rama II.“, 70 Kg.; 2. Bobinſkis 
„Gini“, 72 Kg. Ferner lief „Intryga“, „Dalia“, 
„Frania“. „Gini“ führt, von „Dalia“ und „In⸗ 
tryga“ gefolgt; am Einlauf kommt „Rama II.“ 
zu den Führenden auf und kann mit ſchönem Vor⸗ 
ſtoß vor den Tribünen die Spitze nehmen und 

en die müde „Gini“ mit 1 Länge gewinnen. 

ot. 214: 10, Pl. 41, 14: 10. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Tunſtis „Memwa“, 72 Kg.; 2. Antkowieckis 
„Jedynka, 66 Kg. Ferner liefen „Bibiella“ und 
„Ordynat“. Erſt führt „Bibiella“, dann Memwa“; 

eide machen einen groben he I beim Springen, 
bleiben aber an der Spitze. Im Einlauf kommt 
„Jedynka“ auf und vermag nach hartem Ringen 
noch „Bibiella“ um einen kurzen Kopf zu ſchla⸗ 

Tot. 12: 10, Pl. 13, 34. : 
Flachrennen über 1600 Meter. 

1. Kozminſtis „Soravia“, 60 Kg.; 2. Graf Miel- 
zynſkis „Brilotte“, 55 Kg.; 3. Rybickis „Juljuſz“, 
57 Kg. Ferner lief „Berggeiſt“, „Bambus“, „Es⸗ 
forta“, „Czamara“ und „Geraz“. Nach zweimali⸗ 

em Fehlſtart führt „Juljuſz“ bis zum Einlauf; 

ier kommen mit ſchönem Vorſtoß „Brilotte“ und 
„Soravia“ an; letztere gewinnt um eine Länge. 
Tot. 143: 10, Pl. 21, 16, 16. 

Steeple⸗Chaſe über 3600 Meter. 

1. Bobinſtis „Grzybet Pierwſzy“, 76 Kg.; 2. 
Kronenbergs „Bujda“, 70 Kg. eg lief „Tedy 
Siedy“. Grzybel führte und ließ ſich nichts nahe 
kommen; im Einlauf wird „Tedy Siedy“ noch 
e eaa um eine Länge geſchlagen. Tot. 
14 : 10. 

Die Sonntagrennen waren trotz regneriſchen, 
kalten Wetters beſſer beſucht, woran wohl das 
mit 5000 Zkoty bedachte Hindernisrennen über 
5200 Meter ſeinen Anteil hatte; und wirklich war 
dieſes Rennen, von „Baccarel“ gewonnen, hoch⸗ 
intereſſant und ſehenswert. 

achrennen über 2100 Meter. 

1. Graf Mielzynſkis „Danuta“, 60 Kg.; 2. des- 
Nas „Majdan“, 53 Kg. Die beiden Stallgenoſſen 
u. einen richtigen Arbeitsgalopp, durch eine 

änge 


gen. 


etrennt, vor. 
indernisrennen über 3200 Meter. 

1. Graf Mielzynſkis „Dziecina“, 70 Kg.; 2. 
Baron Römmels „Itlandja“, 70 Kg. Ferner lief 
„Zupan“. „Dziecina“ führt, dicht gefolgt von „Ir⸗ 
andja“, um am Berge auf und davon zu gehen 
und mit zwanzig Längen verhalten zu gewinnen. 
Tot. 16 : 10. „5 

Hürdenrennen über 2800 Meter. 
9 . „Balſamina“, 76 Rg; 2. Swie⸗ 
cickis „Zbir“, 78 Kg. Ferner lief „Too Good“. 
Bis zum letzten Hindernis hielt ſich das Feld 
zuſammen, dann geht „Balſamina“ ab und ge⸗ 
winnt leicht mit 1 Länge. Tot. 13: 10. 
1600 Meter⸗Flachrennen. 

1. 16. Ulan.⸗Rgts. ye chiſch“, 57 Kg.; 2. Roj- 
mifſtis „Pariſerin“, 55 Kg. Ferner lief „Córa 
Beja“, „Indian“, „Gazela“ und „Lirnik“. „Ha⸗ 
ſchiſch“ zeigte während des ganzen Rennens dem 
Felde die Eiſen, am Einlauf geht Pariſerin an 
ihn heran. Tot. 19: 10, Pl. 12, 12: 10. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. 

1. Graf Mieläynitis „Marengo“, 66 Kg.; 2. 
Jaſchwilis „Umizg“, 74 Kg. Ferner liefen „Kin⸗ 
mal“, „Korca“, „Sierota“ und „Boſton“ (gef.). 
„Sierota“ führt, was die Bügel halten, wird aber 
im Einlauf von „Marengo“ überholt, die die 
letzte Hürde umreißt; hierdurch kommt Oberleut⸗ 
nant Kwiecinſti mit „Boſton“ zu Fall und wird 
. 2 Pferd ſchien tot zu ſein. Tot. 23: 10, 

14. 27. 


Hindernisrennen über 5200 Meter. 

1. Zgorzelſtis „Baccarel“, 74 Kg.; 2. Swiecickis 
„Flamingo“, 68 Kg. Ferner lief „Zygfryd“ und 
„Igor“. Zygfryd“ führte das Feld über 5000 M.; 
vor den Tribünen erſt entreißt ihm „Flamingo“ 
nach hartem Kampf die Führung und 15 Meter 
vor dem Ziele wird „Flamingo“ durch einen groß⸗ 
artigen Vorſtoß von „Baccarel“ um eine halbe 
Länge geſchlagen. Tot. 18: 10, Pl. 14, 35. 

Bauernrennen über 1200 Meter. 
1. „Zeus“, 2. „Irys“, 3. „Baſia“. Heute hatte 
der „Zeus“⸗Reiter aufgepaßt und kanterte mit 
3—4 Längen vor „Irys“ und „Baſia“ durch das 
Ziel. * 
— — 

Die letzten Sejimwahlen vor Gericht 

em. Poſen, 5. September. Am 8. November 
v. Is. fand in Oberſitzto eine Verſammlung der 
nationldemokratiſchen Partei jtatt, bei der ein ge⸗ 
wiſſer Wróbel (d. h. Spatz) referierte. Als der 
Referent Wrobel zu reden begann, wurde von 


Anhängern der Liſte 1 eine Anzahl lebender 
Spatzen losgelaſſen. Es entſtand ein Tumult, und 
die Verſammlung wurde polizeilich aufgelöſt. Ein 
Anhänger der Lijte 1, Miklejewſti, zerſprengte in 
ähnlicher Weiſe in der ganzen Umgegend ähnliche 
Verſammlungen Die Angeklagten Hejmowicz und 
Blajzat lauerten deshalb M. eines Tages auf 
und verprügelten ihn. Miklejewiti ſetzt fih mit 
einem Revolver, von dem er jetzt in der Ver⸗ 
handlung behauptet, daß es nur eine Schreckſchuß⸗ 
piſtole geweſen ſei, zur Wehr. Das Gericht kam 
zu der Ueberzeugung, daß in dieſem Falle nur 
Parteizwiſtigkeiten vorlagen. Der Angeklagte Hej- 
mowicz wurde zu einer geringen Geldſtrafe von 
20 Zloty verurteilt. Er hat die Gerichtskoſten 
beider Parteien zu tragen. Der Angeklagte Bla: 
ſzak wurde freigeſprochen. 
Wegen Unterichlagung 

zu einem Jahre Gefängnis verurfeilf 

em: Poſen, 5. September. Der Kaſſenbeamte 


Wladislaus Zarniewicz aus Poſen betr die 
Firmen Stanislaus Raczyk, St. Cichocki, Gebrü⸗ 


der Weſolek, Johann Kazmierſti und Stefan Jie- 
tara um annähernd 20 000 21 beim Einkaſſieren. 
Unter Vorſitz des Landrichters Dr. Japa und An⸗ 
klagevertreters Staatsanwalt Meiweldowſki hatte 
ſich der Angeklagte vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte ſuchte ſich dadurch 
zu verteidigen, daß er ſelbſt mit Arbeiten über⸗ 
häuft war, und ſein Sohn und ſeine Tochter mit⸗ 
einkaſſieren halfen. Er will ſchließlich die Kon⸗ 
trolle verloren haben. Die geführte Beweisauf⸗ 
nahme erwies die Schuld des Angeklagten. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe 
von 2 Jahren. Das nr. ſchenkte den Angaben 
des Angeklagten keinen Glauben und verurteilte 
den Angeklagten unter Berückſichtigung mildern⸗ 
der Umſtände zu einem Jahre Gefängnis und Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. Auf Grund der Amne⸗ 
ſtie wurden ihm 4 Monate der Strafe erlaſſen. 


| unſere drei gefährlichſten Giftpflanzen 


Tollkirſche — Bilſenkraut — Stechapfel 


Das Gift dieſer drei Gewächſe iſt ſchon ſeit 
langen Zeiten bekannt. Wohl die meiſten Ver⸗ 
iftungen und Vergiftungsverbrechen, die in frü⸗ 
be. Zeiten vortamen, And auf dieje drei Gift- 
pflanzen zurückzuführen. Wie dieje Gewächſe bei 
den Landleuten noch vielfach Zauberpflanzen 
eißen, ſo wurde ihr Gift in vergangenen Jahr⸗ 
underten oft zu Zaubereien verwendet. Alle 

eiblein, die dieſe Pflanzen allzu genau zu 
kennen ſchienen, konnten auch ſehr leicht in den 
Verdacht kommen, Hexen und Zauberinnen zu 


fein. 

In der heutigen Zeit werden wohl die meijten 
Vergiftungen aus Unkenntnis oder Unvorſichtig⸗ 
keit durch die Tollkirſche herbeigeführt. Die 
ſchönen ſchwarzglänzenden Beeren mit ihrem zu⸗ 
nächſt ſüß ſchmeckenden Saft ſind beſonders oft 
bei Kindern, von denen ſie für Kirſchen gehalten 
werden, eine recht verführeriſche Frucht, die ge⸗ 
geſſen wird. Das Gift der Tollkirſche wirkt aber 
ganz außerordentlich ſcharf. Schon der Genuß 
einer einzigen Beere führt zu Angſtzuſtän⸗ 
den, zu ſchweren Sinnestäuſchungen und 
Sehſtör ungen. Wer eine größere Anzahl 
dieſer Beeren eingenommen hat, 15 in der Regel 
nicht mehr zu retten. Der Tod tritt durch 
Lähmung, Krämpfe und andere Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ein, der Genuß führt außerdem zur 
Erblindung. Aber nicht allein die Frucht des 
Tollkirſchenſtrauches iſt giftig, auch die anderen 
Teile bis hinab zu den Wurzeln bergen Gift. 
Das im Tollkirſchenſtrauch enthaltene Gift iſt 
Atropin. Es wird übrigens nicht aus der 

rucht gewonnen, ſondern aus den anderen 

flanzenteilen. Der zehnte Teil eines Grammes 
791 67 vollſtändig, um einen kräftigen Mann zu 
öten. Nur in einer Verdünnung, bei der mit 
verſchiedenen Tauſendſteln eines Grammes ge⸗ 
rechnet wird, kann das Atropin heffwirlend an- 
gewandt werden. Vor allem hat es die Eigen⸗ 
ſchaft, zuſammen mit Morphium ſchmerzlindernd 

u wirken. Schon ſeit langer Zeit wird das 

tropin in ſehr großer Verdünnung auch als 
Schönheitswafſer gebraucht. Es hat die 
Eigenſchaft, die Pupillen größer erſcheinen zu 
laſſen und das Auge glanzvoller zu machen. 

Sehr giftig iſt auch das Bilſenkraut. Vom 
Gift dieſer Pflanze jagt der Geiſt des Königs in 
„Hamlet“. 

. Da ich im Garten ſchlief, 

Wie immer meine Sitte nachmittags. 

Beſchlich dein Oheim meine ſichre Stunde 

Mit Saft verfluchten Bilſenkrauts im Fläſchchen 

Und träufelt in den Eingang meines Ohrs 

Das ſchwärende Getränk 
„Das Bilſenkraut ſiedelt fih beſonders gern auf 
ſtickſtoffreichen Böden an. dort, wo vielerlei Ab⸗ 
fälle angeſammelt wurden, in der Nähe von 
Kompoſthaufen und dergleichen. Dieſes Kraut 
ſieht von vornherein nicht ſo unſchuldig aus wie 
der Tolltirſchenſtrauch. Es hat einen widerlichen 


Geruch, iſt an Stengeln wie Blättern klebrig, die 
Blüte ift ſchmutziggelb mit violettfarbigen Strichel⸗ 
chen. Das Gift des Bilſenkrauts wurde in frühe⸗ 
ren Zeiten auch oft benutzt, um Pfeile und — 
damit zu vergiften. Früher ſoll das Bilſenkraut 
oft angewendet worden fein, um alte, der nähe⸗ 
ren Umgebung läſtig gewordene Leute aus dem 
Wege zu räumen. Uu Aſien gibt es jetzt noch 
Volksſtämme, die das Gift des Bilſenkrautes, 
ſtark verdünnt, als Rauſchmittel verwenden. 

Der Stechapfel, auch Tollkraut nud Kröten⸗ 
melbe genannt, iſt das beliebteſte Gift der Zi⸗ 
geuner. Dieſe Pflanze iſt auch erſt von den 
Zigeunern nach Mitteleuropa eingeſchleppt wor» 
den. Die Urheimat des Stechapfels iſt nämlich 
die Tatarei. Von dort aus wurde er am Aus⸗ 
gang des 17. Jahrhunderts von wandernden 
Zigeunern in die europätihen Länder gebracht. 
Auch beim Stechapfel find alle Teile der Pflanze 
giftig, am meiſten Gift birgt jedoch der Samen. 
Schon ein Dutzend der kleinen Samenkörner kann 
den Tod eines Menſchen herbeiführen. Der Tod 
erfolgt meiſt durch Schlagfluß, doch gehen ihm 
allerlei ſchwere Krankheitserſcheinungen, wie 
Schwindel, Krämpfe, Raſereianfälle voraus. Ber 
den Zigeunern iſt das Gift des Stechapfels nicht 
ſo ſehr beliebt, um Menſchen damit vergiften zu 
wollen, ſondern weil das Gift, in geringen Men⸗ 
gen den Pferden eingegeben, dieſe für kurze Zeit 
ſchöner ausſehend und feuriger macht. Da die 
Zigeuner ſehr häufig auch Pferdehändler ſind, 
* ſie auch das Gift des 9 öfter. 
Ebenſo wird es von anderen betrügeriſchen 
Pferdehändlern verwendet. 

Vor dieſen drei Giftpflanzen ſollten beſonders 
Kinder gewarnt werden; denn bei ihnen be⸗ 
ſonders kann ſchon das Berühren dieſer Gift- 
pflanzen zu Mebelfeiten führen, wenn die Finger 
dann an den Mund gebracht werden. 

—— 


prähiſtoriſche Funde 
in pommerellen 


In der Nähe von Thorn fand der Landwirt 
Wyganowſki während der Feldarbeit die Reſte 
eines prähiſtoriſchen Friedhofes, von dem man 
annimmt, daß er aus der füngeren Bronzezeit 
ſtammt. Es handelt ſich um Urnen, deren Ur- 
ſprung man in den Jahren 1800-800 vor Chriſti 
annimmt. Einige Urnen mit der Aſche verbrann⸗ 
ter Knochen wurden in das Thorner Muſeum ge- 
bracht. 

EC c 

Gallen⸗, Nieren⸗ und Blaſenſteinkranke, ſowie 
Leute, die an übermäßiger Harnſäurebildung und 
Gichtanfällen leiden, regeln durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers ihre träge 
Darmverrichtung. In allen Apoth. und Drog. erh. 
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Deutſchlands Leichtathleten ſiegen in Paris Lore 


Frankreichs Elite wird mit 89:62 Punkten geſchlagen 


25 000 Zuſchauer ſtanden von ihren Plätzen auf 
und 1000 republikaniſche Gardiſten und Schutz⸗ 
leute nahmen militäriſche Haltung an, als nach 
dem Einmarſch der beiden Nationalmannſchaften 
der Lautſprecher das Deutſchlandlied ertönen und 
mit vierſtimmigem Männerchor drei Strophen 
abſpielen ließ. Dann folgte die Marſeillaiſe. 

Weder Deutſche noch Franzoſen waren ſich über 
den Ausgang dieſes ſechſten leichtathletiſchen Tref⸗ 
fens der beiden Nationen im Zweifel. Das Er⸗ 
rin von 89: 62 Punkten übertraf jedoch die 
rwartungen auf beiden Seiten. 

Die Sprintſtrecken (100 und 200 Meter) waren 


uns, wie . von vornherin ſicher und 
brachten keine Ueberraſchung. 
Die Deutſchen holten ſich jedesmal die erſten 


beiden Plätze. 

Ueber 400 Meter war für Büchner der Kölner 
Noeller eingeſprungen, der ſeine Sache recht g 
machte und hinter Metzner auf dem zweiten Platz 
endete. Obwohl man 28 ve Dr. Peltzer ein weni 
beunruhigt war, brachte der 800⸗Meter⸗Lauf dur 
den unerwarteten Sieg Kellers doch eine Ent⸗ 
täuſchung für die Deutſchen, um ſo mehr, als 
Dr. Peltzer ſich durch den jeühgeifigen und uner⸗ 
warteten Spurt Kellers hatte rrumpeln laſſen. 
Wie Ladoumegue die 1500 Meter zu gewinnen 
pflegt, iſt bekannt. Von ſeinem üblichen Stil 
= er auch heute nicht ab. Weder Wichmann 
Schilgen waren ihm gewachſen. 


1. Verbandsſportfeſt des Landesverbandes 
Evangeliſcher Jungmännervereine in Polen 


hg. Die Austragung feines t. Verbandsſport⸗ if 


feites hatte der Landesverband der Evgl. Jung⸗ 

nnervereine dem Poſener oe Berein junger 
Männer übergeben. Der Einladung dieſes Bers 
eines hatten nun die Brudervereine aus 
baum, Bromberg, Czarnitau, Krotoſchin, Schmie⸗ 
1 und Wongrowitz freudig Folge 
geleiſtet, die zum großen Teil ſchon in den m 
abendnachmittagſtunden hier in Poſen eintrafen. 
Schon auf der lich in Birnbaum ſtattgefun⸗ 
denen 1 des Landesverban⸗ 
des wurde beſchloſſen, in nft bei — Fon po 
teine Einzelwettkämpfe — auszuſchreiben, ſon⸗ 
dern nur einsmannſchaften, Staffeln u. Spiele 


gemeinſam bewerten. 
Am vormittag nahmen die Gäfte und 
hieſigen Mitglieder en an dem Gemeinde⸗ 


ottesdienft in der St. Matthäikirche teil, in wel- 
em der 1. n Herr Paſtor 


Brummack, die Predigt hiel 
e Wetttä r mittags 
nireng 
Cogli. Jung- 


Di 

mit den u 

meiſterſchaft des Landesverbandes 
mm erſten Tr 
er Vereine 


Birn- 


nervereine in Polen. 


Sieg konnten dann d 
mit 41: 44 Punkten erringen. Der 


. am zd Danad mit 


r Sieg der Poſener Boxer 
Poſen Schleſien 10:6 

jr. Eine wirkungsvolle und ſehr gut beſuchte 
Eröffnung fand die Poſener Boxſaiſon durch die 
Begizfsbegegnung, Vojen—Sälefien. Die Gäſte 
kamen mit den Meiſtern Moczko und mogh die 
freilich etwas enttäuſchten. Miſiorny (Poſen) 
ſchlug ſich ausgezeichnet gegen Moczko (Fliegen⸗ 
Air und wußte ſogar die 2. und 3. Runde 
ü 


Hervorragende Zeiten brachte der 5000⸗Meter⸗ 
Lauf, den der junge Franzoſe Rochard in glän⸗ 
zendem Stil gewann, indem er bei 4300 Meter 
aus letzter Stelle heraus ſpurtete und in unwider⸗ 
ſtehlichem Tempo bis ins Ziel ging. Im Hürden⸗ 
lauf hatte Welſcher Pech. Nach der ſechſten Hürde 
chlug er lang hin, blieb jedoch für den letzten 

laß qualifiziert. In der 457100 ⸗Meter⸗Staffel 
war in der deutſchen Mannſchaft keine Aenderung 
eingetreten. Die 4xX400-MetersStaffel ſah auf 
deutſcher Seite Bergmann, Noeller, Borchmeyer 
und Metzner am Start. Beide Staffeln wurden 
von Deutſchland überlegen gewonnen. 


In den Sprüngen leiſtete vor allem Koecher⸗ 
mann, wenigſtens für die Franzoſen, mit ſeinem 
Weitſprung von 7,43 Meter Erſtaunliches. Der 
Zweite, Robert Paul, blieb mit 7,13 Meter nur 
einen Zentimeter unter dem franzöſiſchen Rekord. 
e Hochſprung kamen Koepke und Bornhofft nach 

techen auf den zweiten und dritten Platz, wäh⸗ 
rend im Stabhochſprung Ramadier, Reeg und 
Vintouſky nach endloſem Stechen mit 3,85 Meter 
in der genannten Reihenfolge plaziert wurden. 
Bei den Würfen gab es wieder drei deutſche Siege, 


r fih zu geſtalten, jo daß ihm der Sieg zufiel. 
Im Bantamgewicht ſtanden fih Michalſki (Schle⸗ 
fien) und Wolniakowſki gegenüber. Der Poſener 
war ſeinem harten Gegner haushoch überlegen 
und gewann in ven Stile nach Punkten. Der 
Kampf Rudzki—Sipinſki war inſofern eine Sen⸗ 
ſation, als man von dem Poſener Vertreter eine 
fo wit ame Taktik nicht erwartet hatte. Er ließ 

n leſier nicht zum Nahkampf kommen. Dic- 
ſem wurde aber der Sieg zugeſprochen, was von 
einem Teil des Publikums mit einem kräftigen 
„Pfeifkonzert“ quittiert wurde. Ein Remis 
hätte wohl gegeben werden können. Unentſchie⸗ 
denen Ausgang nahm der blutige Rau! zwilgen 
Aniola und Bialas. Arſki ſchlug © uriti, t 
nach Punkten in Front gelegen hatte, in der 
3. Runde knockout. Maſjchrzucki beſtritt feinen 
Kampf gegen Wieczorek. einen alten Wider⸗ 
Taer, Bei leichter Ueberlegenheit des Schleſiers 
gab man ein Remis. Wisniewiti gewann nach 


~J 


und zwar holte Siewert im Kugelſtoßen und 3 A 
N Pähe. Winter und Noel N Nene das leg. I 
ſchienen nicht auf der Höhe. Beſſer als die beiden gegen I f d T zewitt eniſchied 9 
war Dulour, der franzöſiſche Rekordmann im wichen Eea omafzewi ene bet 
Kugelſtoßen. leſier durch Knockout in der 2. Runde he ſich. 
9 y ingrichter Landeck aus Lodz; Punktrichter 
Sadlowſki (Schleſien) und Iwanſki (Poſen). 


Aeberraſchungen in der Liga 


Die e der beiden Be Tage brachten 
faſt au r ganzen Linie Ueberraſchungen. So 
wurde die Poſener „Warta“, von der man nach 
dem hohen Siege über „Cracovia“ mehr erwartet 

j hatte, von „Ruch“ in Königshütte 2 :0 geiýlagen, 
en: 1. Adolf Rißmann, Schmiegel — 47,0 Mtr. während „Cracovia“ im Krakauer „Derby“ ihren 
2. Robert Borse Birnbaum). eitſprung: alten Rivalen „Wiſta“ 2:1 yu ſchlagen wußte. 

1. Gerhard Porſch, Poſen — 5,75 Meter. (2. Heinz „Legja“ erlag auf eigenem > der Krakauer 
ter, Poſen). Hochſprung: 1. Gerhard Garbarnia“ 3:0. Die Lemberger „Pogon“ 
ori, Poſen — 1,50 Meter. 05 Artur Kopp, mußte „Czarni“ einen Punkt abgeben (121) 
ofen) Bei der 4X100-Meter-Staf- W wurde von K. S.“ 25 geſchlagen 
fette: 1. Poſen, in der Aufltellung: grig (7: X Am Sonnabend befiegte „Polonia“ ihren 
Koepp, Hein Peter, Paul Koſtka und Gerhard Ortsrivalen „Warſzawianka“ 4:4. — Die größ⸗ 
Borið. — 55,7 Sek. 2. Birnbaum — 55,4 Sek. ten Meiſterausſichten hat gegenwärtig „Gar⸗ 
< 71 —4 725 Ir Lauf er . ven barnia“. 
nen feider zweite Läufer r 
Staffel hatte der Berliner Epgl. Verein junger Polen ſchlägt die Tſchechen 


in der Leichtathletik 


In Königshütte wurde am Sonnabend und 
Sonntag der leichtathletiſche Länderkampf Polen 
—Tiehollowafei ausgetragen. Die bisherigen 
Begegnungen brachten beiden Ländern je zwei 
Siege. Die fine, die über einen Pokal des 
Außenminiſters Zaleſki entſchied, konnte Polen 
knapp 79 : 72% für ſich entſcheiden. Der Poſener 
Biniakowſki hat in der 4x400 Meter⸗Stafette in 
peroo Make zum Siege der Polen beigetragen. 


Männer Wittenau einen koſtbaren Wanderpreis 
der Verfügung elt. Dieſer Preis geht nach 
eimaligem aufeinanderfolgenden Pr. 
viermaligem Erwerb außer der Reihe in Be 
einer Mann Sch wedenſtaf⸗ 
el: 1. Brinbaum in der I : Barling 
rich Wittke, Robert Laufe, Otto Witkte — 3.33,2 
Min. 2. Poſen — 3.35,5 Min. 
Um 7 Uhr fand im Heime des Poſener Vereins 
die Preisverteilung — den 1. V enden 
itt, an Inh 120 eine kurze pe Singe nr 
eier an und im gemeinjamen n des 
eben ausklang. 


Länderkampf Italien — Polen 


Am 12. und 13. September findet in Vojen, irut Fr., Mikrut Mad. Weitſprung Nowak, Si- 
im Stadtſtadion der Leichtathletik⸗Länderkampf ! korſki. Hocbſenups Chmiel, Plawezyk. Stabhoch⸗ 
Italien —Polen um den Wanderpokal des Königs ſprung Adam eider 


ervorzuheben iſt auch beſonders der neue polni- 
che Rekord des Wartaners Heljaſz zu erwäh⸗ 
nen, der den Diskus 45.09 Meter warf. 


piel Bromberg. Birnbaum welches nur pon Italien ftatt, zu weſchem der poln. Verband] Die italienilhe Manni ſtützt ſich auf fol 

mit einem Punkt (83 :34 Unterſchied von Birna 3 Mann aufgeſtellt ps 100 Meter gende ämpfer: Facelli, bekannter Hürden» 

baum gewonnen wurde, welche jomit den Eichen · e IT, Simat; 200 Meter Trofanowfki käufer über 110 und 400 Meter. Carlini, 400 

kreuzmelſtertitel erwarben. II, Binia owjti; 400 Meter Piechocki, Biniakow⸗ Meter-Läufer, wen ſchon die Zeit von 48,6 in 
Die Ergebniſſe der e ki; 800 Meter Leſicki, M i, Reſerve Ko- dieſer Saiſon gelaufen ift ccali, Mittel- 
100 Meter Lauf: 1. thard Porſch⸗ trzewſti 1500 Meter Kuſoc iſti tkiewicz; 5000 |ftredenläufer, im vori hr in London 

Vojen — 12,1 Sek. 2. Erich Wittke⸗Birnbaum. he Petti . Miallas; 110 icz in A das ._ Toetti 

800-Meter-Lanf: 1. Alfons Gerlach, Poſen. Meter Hürden Trojanowffil, Nomofleljfi; 400 und Moregatti, die 2 beiten Kurzitredier Italiens 

(2. Karl Schweitzer, Krotoſchin). 1500. Me- Meter Hürden Koſtrzewfki, Maſzewfei. 4X 400-|mit einer Zeit von 10.7 über 100 Meter und 21.8 

G kn Erich Kramer, Pofen — 5,03 Min. | Meter. { Jwarfel, iechocki. Koſtrzewſki, Sek. über 200 Meter. Pighi und Dorniantti, 

(2. Paul oht, Krotoſchin). ugelkoßen: Biniakowſki. Kuge elja Siebleckf. Dis- Italiens befte Werfer. ei und Tomaft, die 

1. 2 = Segen y RE 9,62 Meter. 5 kuswerfen Heljafs, Siedlecki. rwerfen: Mi⸗Iim Weitſprung 7.20 Meter ingen. Inocenti 
nz Peter, en — 9,46). € 

i anpa Teapa ii en: 1. Robert Ranje, Birnbaum 

— 31,10 Meter. (2. Adolf Rißmann, Schmiegel 

— 28,68 Meter). Speerwerfen: 1. Otto 

Wittke, Birnbaum — 38,85 Meter. (2. Erwin 

Zarling. Birnbaum). chleuderballwer⸗ 


ununmnumunumununnmpm minen nnn nnn 


die klägliche Uebungsſtunde 
EIRAIINTRRIRLIIRARARTIR THREE nen 


UB. 1. Laufen an Ort, dabei die Knie jo hoch 
wie möglich an die Bruſt heranbringen. Tempo 


immer mehr ſteigern. 

2. Beine geö fret Knie geſtreckt, Hände feit- 
wärts an den O erjijentein, Der Oberkörper wird 
abwechſelnd nach links und rechts ſeitwärts ge⸗ 
beugt. Die entſprechende Hand gleitet dabei ſo 
tief als möglich am Bein entlang. Die Knie 
bleiben geſtreckt. 

3. Der Uebende ſenkt im Stehen das Becken, d. h. 
er macht etwa die Bewegung des Hinſetzens. Die 
Hände liegen auf dem Geſäß und drücken das 
Becken langſam nach vorn, bis der Uebende wieder 
gerade ſteht. 

4. Rückenlage: mit einem ſtarken Schwung zur 


Kerze aufrichten, dann wieder langſam zur 


Rückenlage zurück. 

5. In der Kerze ein Bein vorwärts (d. h. zum 
Kopf hin) ſenken, ſo daß die Fußſpitze den Boden 
berührt. Das Bein heben, das andere Bein ſen⸗ 
ken uſw. 

6. Vierfüßlerſtand: man gehe „auf 4 Beinen“ 
vorwärts, wobei Arme und Beine (Kniegelenk!) 
ganz geſtreckt ſind. Immer rechtes Bein und 


linker Arm und lintes Bein und rechter Arm zu: Won links nach rechts: Ladoumégue, Frankreichs beſter Mittelſtreckenläu 


gleich. 


7. Hüpfen, bei jedem dritten Sprung die Arme Im Stadion von Colombes bei Paris trafen ſich am Sonntag die beſten Leichtathleten 
vorwärts⸗aufwärts hochreißen und den Körper in reichs und Deutſchlands zu einem . dem deutſ 


möglichſt hohem Sprung ſtark ſtrecken. 


Zum deutſch⸗ſranzöſiſchen Leichtathletik, ündertanpl. 


Mölle, der 
r⸗Lauf ſtartete. 


er: 
deutſche Meiſter im Weitſprung; Körnig (Berlin), der im 100: und Abele ta 
Frank⸗ 
n Sport einen neuen Erfolg 
rachte. 


Meiſter von Italien im Stabhochſprung mit 3:7 
Meter. Lippi, über 5000 Meter mit einer JE 
von 15.07 Min. Tavernari, zweitbeſter 800-Metet‘ 
Läufer (über 800 Meter erzielte er 1.53.8 Min. 

Die Metttämpfe finden am 12. Septembe! 
um 16.30 Uhr ſtatt mit folgendem Programm: 

400⸗Meter⸗Hürdenlaufen, Kugelſtoßen, 100“ 
Meter⸗Lauf, Hochſprung, 400⸗Meter⸗Lauf, Speer 
werfen, 1500⸗Meter⸗Lauf. 

Am 13. September (Sonntag) um 4 Uhr nach 


mittags: 2 | 

110-Meter-Hürdenlauf, Stabhochſprung. 200 
Meter-Lauf, Diskuswerfen, 800- Meter-Laulı 
Meitiprung, 5000⸗Meter⸗Lauf. 4X 400-Wreter 
Staffel. 


Im Vorverkauf find die Eintrittspreife um 
20 Prozent ermäßigt. Der Vorverkauf finde! 
itatt: in der Firma Camera, Fr. Ratajczaka 


und im Dom Sportowy, St. Martinſtr. 14. 


Der Deutſche Piſtulla 
bleibt Europameiſter 

Am 4. September in Hamburg hatte Piſtull 
ſeine Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht 
gegen Heuſer zu verteidigen. Es gelang Heuſer 
nicht, Piſrulla den Titel zu entreißen. Das Trel 
fen endete unentſchieden. Zwar verſuchte Heuſet 
alles, um ſeinen Gegner zu Boden zu bringen, 
doch gelang ihm dies nicht. Gegen die Routine 
von Piſtulla kam Heuſers Eifer nicht auf. Von 
der 7. Runde ab wurde Piſtulla immer beſſer. In 
der neunten Runde mußte Heuſer auf einen Ma 
genſchlag zu Boden. doch erhoh er fih gleich wie 
der. Von dieſem Augenblick an war Piſtulla der 
Titel wieder ſicher. Heuſer hatte ſich tapfer ge“ 
ſchlagen. Beiden Kämpfern ſpendeten die Fu 
ſchauer reichen Beifall. 

Dieſem Kampf voraus ging ein Treffen zwiſchen 
Neuſel (Dortmund) und dem Franzoſen Griſelle, 
aus dem Neuſel mit einem kleinen Punktvorſprung 
ſiegreich hervorging. : 

— — 


Quer durch Poſen 
Geſtern nachmittag wurde bei trübem Wetter 
der Schwimmwettbewerb der „Iluſtracja Polta 
(Quer durch Poſen) ausgetragen. Von den 
58 gemeldeten Schwimmern und Schwimmerinnen 


ılftellten ſich dem Starter trotz des kalten Mafler‘ 


(16 Grad) 62. Das Schwimmen beendet 

nur 33. ZJunächſr ſtarteten die Damen. Die Spikt 
hatten bis zur Eiſenbahnbrücke beim Gerberdamm 
Frl. Antkowiak (Warſchau) und Frl. Rretihmantt 
(Schwimmverein). inter der Eiſenbahnbrücke 
benutzte Frl. Antkowiak einen taktiſchen Fehler 
ihrer Gegnerin, um einen Vorſprung von vierzig 
Metern zu gewinnen, den ſie im Endkampf auf 


80 Meter vergrößerte. 3. Kolaſinſtka (Schwimm“ 
verein) 4. Maſchrzaköwna (P. T. P.) 5. P 
towna (A. 3. S.). 6. Lange (Schwimmverein) 


Es ift zu betonen, daß alle Damen, die geſtart 

waren, das Schwimmen beendet haben. Dit 
Herrenkonkurrenz gewann der 16jährige Kanczal 
(Unja) vor Malufzewſti II (Warta). Der vor 
jährige Sieger Liſewſti (H. C. P.) gab kurz vot 
em Ziel auf. Dasſelbe hatte hinter der Wall 


ſcheibrücke der Wartaner Jamieja GE Dritter 
wurde Rauhut (H. C. P.). In der [ubbemertung 
mit 26 Punkten vor H. C. P. ( 


fiegte Warta „C. 

Punkte) und P. T. P. (40 Punkte) und gewann 
damit zum zweiten Male den Pokal. Unja konnte 
wegen Teilnahme an den Waſſerballmeiſterſchaſ. 
ten Polens als Klub nicht ſtarten, hat aber trotz 


dem mit 583 Punkten vor und 

Schwimmverein den Wanderpokal des früheren 

Wojewoden Bninfki zum dritten Male gewonnen. 
ener mimm’ 


Am 20. 3 ſoll die 
jatfon feierlich geſchloſſen werden. 
Die Aufſtiegsſpiele hatten folgende Er 
gebnife: „Legja“ ſchlug im Städt. Stadion die 
arſchauer Stra“ überlegen 5 : 1. Schon bi⸗ 
er 3 85 Der Tor- 
vor einer 
5 In Thorn wurde „Graf“, vom € K 6. 
.2 :0 ge AEN? örze“ į 
E AE er, ru: bel m 
nis ie Mannihaft das 22. 
aus Siedlce 2 Ae A 


* 

Bei dem Waſſerballturnier in Kraton um 
Meiſterſchaft Polens wurde die Poſener „Unie 
von „Cracovia“ 11 : 0 und von „A. 3. S.“ War 
fhau 9 : 1 geſchlagen. Š 


Städtewettlampf Hamburg Berlin af 
Sonntag endete mit einem 3 : der Han’ 
burger, bei denen beſonders die Läuferreihe au“ 
gezeichnet war, während von den Berlinern de 
internationale Boruſſe Emmerich (in der Verte“ 


r 


we 


1 


digung) reſtlos verſagte. 


— 
Udet der befte Aumffffieger 

Cleveland, 5. September 

Der deutſche Flieger Ernſt Udet, der mit ein 
gen anderen 3 iloten an den große! 
amerikaniſchen Luftſpielen in Cleveland teil, 
nimmt, bedeutet die Senſation der ganzen Berar 
bierger Seine Kunſtflüge, die er täglich auf den 


ieſigen Flughafen vorführt, ſind der W 
r den ungewohnt zahlreichen Beſuch der Lu 
rennen. Die hervorragendſten amerikaniſchen f 
mee- und Marineflieger erkennen gemeinſam mi, 
den . Gäſten neidlos die Ueberlegeſ, 
heit des Deutſchen an. Einſtimmig erklären Pre 
und Zuſchauer Udet für den intereſſanteſten Y 
beiten Flieger, der bisher in Amerika Akrobati 
Fliegerei gezeigt hat. ` } 
Der Präſident des Amerikaniſchen Luftfaht, 
Verbandes, Senator Hiram Bingham, jelbft € 
früherer aktiver Flieger, nannte Ernſt Adet all 
läßlich des großen Feſtbanketts der Luftrenn 
einen der hervorragendſten Vermittler wilde, 
dem amerikaniſchem und dem deutſchen Volke. D 
ſtarke deutſche Kolonie in Cleveland feierte glei É 
falls Wdett beſonders herzlich, für den noch nat 
dem Bey Va Abſchluß der Luftſpiele einige 

fondere rungen vorgeſehen find. 


Nr. 205 


— nn nn — ern 


J 


Handelszeitung des Posen 


12 Mill. Tonnen Weltweizenüberschuss 


Nachdem der Ernteausfall auf der nördlichen Erd- 
Hälfte, fernerhin der voraussichtliche Anbaurückgaug 
auf der, südlichen Hemisphäre jetzt einigermassen 
überhlickt werden kann, lässt sich eine ungefähre 
Bilanz der Weltweizenversorgung. aufstellen, die wir 


mit den üblichen Vorbehalten nachstehend wieder- 

zeben: 
Weltwcizenbilanz 1931/32 (in Mill. qurs): 
Ueberschuss: Bedarf: 

Ver, Staaten 25 England 28 

Kanada 15 Deutschland 5 

Argentinien 15 Praokreich 7 

Australien 12 Italien 7 

Indien 2 Belgien 6 

Russland 20 Holland 3 

Verschiedene 5 Vestetreich 2 

Iberische Halbinsel 3 

Griechenland, Schweiz, 
Nordländer, Verschie- 

Reserven aus dene 12 

alter Ernte: en 

73 

Ver. Staaten 30 Exotische Gebiete 22 

anada 14 

Argentinien 7 95 

Australien 5 56 Zuviel 55 

150 150 


Nach dieser Tabelle gleichen sich Angebot und Nach- 
frage ungefähr aus, soweit die neue Ernte — iso- 
liert als solche — in Betracht kommt. Es bleibt aber 
— trotz Anbauverringerung in den Südländern — bei 
Ger Tatsache eines sozusagen undisponierbaren Ueber- 
schusses von 55 Mill. qurs (12 Mill, t). die aus frühe- 
ren Ernten genau so am Ende der laufenden Wirt- 
Schaftsperiode verfügbar sein werden, wie das bei 
ihrem Beginn (1. August 1931) der Fall war. Das ist 
also nicht gerade ein tröstlicher Ausblick! Dabei ist 
Noch nicht einmal der Wahrscheinlichkeit Rechnung 
getragen, dass die wachsende Arbeitslosigkeit in fast 
allen Ländern einen mehr oder minder grossen Ver- 
hrauchsrückgang zur Polge haben könnte. 

Die Haltung am Weizenmarkt bleibt ruhig bei wei- 
teren leichten Preisabschwächungen. Der Wettkampf 
der Weizenausfuhrgebiete um die zunächst noch ziem- 
lich schmale Zuschussbasis der Kaufländer ist auf der 
zanzen Linie entbrannt. Es handelt sich bei den Erst- 
Zenannten im wesentlichen um Kanada. USA.. Argen- 
linien, Australien, Russland, Rumänien und andere 
kleinere Balkanstaaten. Im Augenblick sind als Sie- 
rer in diesem Streit merkwürdigerweise — Rumänien 
und Bulgarien anzusprechen, die durch ihre forcierte 


Verkaufspolitik den gesamten internationalen Weizen- 
markt heruntertrampeln, obschon es sich bei ihnen um 
vergleichsweise geringe Ueberschussmengen handelt. 
Bis zu 3% Gulden je 100 kg gleich 60 Rm. die Tonne 
herunter wurde Donauweizen cif nordeuropäische 
Häfen erlassen, allerdings in etwas abfallenden Sor- 
ten, die aber etwa in Skandinavien, Holland und an- 
deren Ländern zu Futterzwecken als durchaus geeig- 
net Verwendung finden. Niemals war allerdings die 
Preisspanne innerhalb, der verschiedenen Weizengat- 
tungen so gross wie gegenwärtig. Kostet doch kana- 
discher Manitoba I etwa hfl, 6,60 cif, also genau das 
Doppelte des Wertes der Donauprovenienz! 


Russland hält auf Preis und seine Verkaufsmethoden 
entfernen sich weit von dem, was man  zemeiniglich 
als „Dumping“ bezeichnet, Um so bemerkenswerter 
ist die Passivität gegenüber den Donauländern von 
seiten derjenigen Staaten. die im Vorjahre sich nicht 
genug tun konnten in Anklagen und Vorwürfen wider 
die „verderbliche Verkaufspolitik der Räterepublik“. 
Die Witterung in West- und Mitteleuropa ist endlich 
hesser geworden, so dass die vielfach unterbrochenen 
Erntearbeiten wieder aufgenommen werden konnten. 
Roggen war im internationalen Verkehr etwas fester 
auf die voraussichtliche Verringerung. der Ergebnisse 
diesseits des Ozeans. In allen übrigen Artikeln sind 
besondere Preisveränderungen nicht festzustellen, 


In Deutschland hat das wieder sommermässige 
trockene Wetter nun doch das Angebot vom Inlande 


grösser‘ werden lassen. Leider beschränkt es sich 
beim Weizen überwiegend auf minderwertige Quali- 
täten, die ziemlich dringlich offeriert werden. aber 


ur weit unter dem Wertstande der Durchschnittsware 
unterzubringen sind, zumal das Geschäft in Weizen- 
mehl schleppend geworden ist und der Exporthandel 
ziemlich aufgehört hat. Die Berliner Promptnotierung 
für Weizen ging um etwa 8 Rm. zurück, In merklichem 
Gegensatze zu dieser Bewegung stand die Tendenz 
für Roggen, bei dem das Material immer noch ziem- 
lich knapp ist. Dieser Artikel schliesst etwas abge- 
schwächt. aber immer noch 3 Rm. höher als vor einer 
Woche hei regelmässigem Mehlahsatz und laufendem 
Fxportzeschäft nach der Tschechoslowakei. Der An- 
näherungsprozess der Preise für Roggen an Weizen 
ist fortgeschritten. Der Wertunterschied betrug zu- 
letzt nur noch 34 Rm. die Tonne gegen 48 eine Woche 
zuvor und 63 Rm. gleichzeitig 1930. Am flauesten lag 
Hafer. da der Konsum. der sich in den Vorwochen 
reichlich versorgt hatte. langsam versagt und von 
einer Fxporterleichterung vorläufig nichts zu verspü- 
ren ist. Bei starkem Angebot verlor der Artikel 
9% Rm. 


Die russische Drohung 
Ein zweiter Fünfjahresplan für die Landwirtschaft 


In Russland ist man zur Zeit dabei, einen 
weiten Pünfjahresplan für Landwirt- 
Schaft aufzustellen. Er ist in seinen Grundzügen 

reits von dem extra dazu eingerichteten Sonderhüro 

es Landwirtschaftskommissariats festgelegt worden. 


Wie nicht anders zu erwarten, werden auch in 
diesem Plan weitere ausserordentliche Steige- 
rungen anf allen Gebieten der landwirtschaftlichen 
“rzeugimg vorgesehen. Die Steigerungen müssen 
Natürlich nach der Vernichtung ungeheurer Werte 
durch die Revolution und die Kollektivisierung sehr 
kross sein. Trotzdem bringen sie demrussischen 
Verbraucher noch keineswegs die Er- 
füllmng der phantastischen Revolutionsversprechun- 
zen. Sie bedeuten für ihn nicht mehr als eine Ver- 
Yingerung des starken Missverhältnisses zuungunsten 
des Sowietregimes, das sich bei einem Vergleich der 
russischen Versorgmgslage vor dem Kriege mit der 
Seit der Revolution ergibt. Er wird in Zukunft viel- 
leicht etwas weniger zu entbehren haben als bisher. 
Aber für die Landwirtschaft der anderen Länder 
eutet auch diese Steigerung der russischen Pro- 
eine nicht zu unterschätzende 
Das gilt besonders für die im zweiten 
tinfjahresplan vorgesehene weitere Steigerung der 
Getreideproduktion um 60 v. H d zwar 
ist die Gefahr um deswillen so gross; weil die Rolle. 
die Russland vor dem Kriege als Getreidelieferant ge- 
Spielt hat, während des Krieges und nachher von 
anderen Ländern übernommen worden ist. 
as nene russische Angebot trifft auf einen mit Ge- 
treide bereits übersättigten Weltmarkt. Dass die 
Vussen ihr Getreide aber nur zum Teil zur besseren 
ersorgumg ihrer Bevölkerung verwenden, im übrigen 
Aber um jeden Preis exportieren werden, 
haben die Erfahrungen des vergangenen Jahres 
* ihrem Weirendumpingz und die russischen 
— anf der Londoner Weizenkonferenz ge- 
Der Erreichung des Getreideprogramms soll die vor- 
gesehene Vergrösserung der Getreide- 


Das Versicherungswesen in Polen 


Beachtliche Aufwärtsentkicklun 
trotz der W. haftskrise 


Die überragende Bedeutung des Versicherungs- 
Wesens nicht nur für die Lebensgestaltung der eiu- 
Zehen Versicherten, sondern auch für die gesamte 
wollts wirtschaftliche und soziale Entwicklung ist wohl 
ach nicht in die breitesten Kreise eingedrungen. Es 
h tfte keine Uebertreibung sein, wenn etwa be- 
der btet wird, dass ohne die allgemeine Verbreitung 
Wi, euerversicherung das gesamte moderne 
trol schaftsieben unmöglich wäre. Im Gegensatz zu 
üheren Zeiten primitiver Wirtschaftsweise sind heute 
ag einzelnen Produktionsfaktoren so eng miteinander 
— dass das Schicksal jedes einzelnen Unter- 
— mens stets auf eine ganze Reihe anderer mehr 

cr minder grösseren, wenn nicht ausschlaggebenden 
en. 


Von den Aktiengesellschaften 
Liquidation der Bank Komercjalny 


Die Bank Komercjaln itz i 
y (Hanptsitz in Krakau) geht 
Tor im September in Liquidation. Die Bank, eine 
ung ter bank der Wiener Mercurbank 
Natio PeT dieselbe wieder mit der Darmstädter und 
und j eeraa verbunden, gehörte zu den kleinen Banken 
kreis atte einen nur wenig ausgedehnten Geschäfts- 
Bank Den Depositären und anderen Gläubigern der 

sind keine Verluste entstanden. 


Das Moratorium-Abkommen mit 
der „Widzewska Manufaktura“ 


Im Ergebnis der Verhandlu 
f ngen mit den Gläubigern 
Ser zum grossen Teil an eine italienische Firma Er 
Be eten Lodzer Textilfirma „Widzewska Manufak- 
wäh nn dieser ein sechsmonatiges Moratorium ge- 
3 — werden. Die bisherigen Besitzer treten die 
Sue der ‚Fabrik an Vertreter der Gläubiger ab: 
Pr erpflichtung wird durch Hinterlegung von 
— en des Aktienbesitzes garantiert. Im Laufe 
ein onate soll der endgültige Beschluss über Sa- 
eh oder Liquidation der Textilfabrik gefasst wer- 
ET Une ist eine Inbetriebsetzung der Fabrik 

ollwöchentlicher Beschäftigung vorgesehen. 


anbaufläche auf 200 Millionen ha dienen, da- 
neben sind aber auch Massnahmen zur Steigerung der 
bisher sehr niedrigen Hektarerträge geplant. ess e -- 
res Saatgut soll verwendet werden. Auch die 
bisher minimale Zufuhr von Kunstdünger soll stark 
vermehrt werden. Besonders aber erhofit man sich 
Erfolge durch eine weitgehende Mechanisierung 
der landwirtschaftlichen Arbeit. Am 
Ende des zweiten Jahrfünfts soll die Leistungsfähigkeit 
der in der Landwirtschaft gebrauchten Traktoren auf 
15—16 Mill. PS gebracht sein, 2% Millionen Lastkraft- 
wagen sollen für den Abtransport der Güter bereit 
stehen. Die menschliche Arbeit auf den' Wirt- 
schaftshöfen der Kollektive und Staatsgüter soll durch 
Verwendung elektrischer Kraft möglichst verringert 
werden. 

Neben der Vermehrung der Getreideproduktion wird 
vor allem noch eine Steigerung der Zucker- 
räben- und Baumwollerzeugung um das 
2- bis 2%fache vorgesehen. Auch die Planziffern für 
die Viehwirtschaft verdienen daneben aufmerksamste 
Beachtung. Der Bestand an Rindvieh soll auf 65 bis 
70 Millionen Stück gebracht werden, wovon die Hälfte 
auf Milchkühe entfallen soll. Die gleiche Zahl ist für 
die Schweinehaltung vorgeschrieben, während die Zahl 
der Schafe 150 Mill. Stück erreichen soll. Recht ge- 
fährliche Aussichten für die Verstärkung des Preis- 
druckes auf den Eiermärkten eröffnet auch die Plan- 
norm für Hühner, die 500 Millionen Stück verlangt. 

Auch hierbei ist zu betonen, dass die Gefahren nicht 
etwa in diesen absoluten Ziffern zu erblicken sind, die 
in vielem mit denen der Vorkriegszeit 
keinen Vergleich aushalten, sondern in der 
Zunahme der Erzeugung innerhalb einer an sich schon 
überproduzierenden Weltagrarwirtschaft, eine Gefahr, 
die dadurch erst ihre volle Tragweite erhält, dass 
die Massierune des Angebots in der 
Hand des Staates und die Nichtachtung der 
Lebensbedürfnisse des Volkes durch die Sowjets, die 
anch exportieren, wenn das Volk hun- 
gert, den Weg zu einem nach Preis und Menge 
mmabschbaren Dumping eröffnen. 


des Versicherungsgeschäftes 


Pinfluss ausübt. Wäre- also die Peuerversicherung 
überhaupt unbekannt, so müssten alljählrich eine be- 
trächtliche Anzahl von Betrieben, da sie die Brand- 
schäden aus eigenen Kräften nicht ersetzen könnten, 
ihre Tätigkeit einschränken oder vollends zugrunde 
gehen und würden so zugleich immer weitere Kreise 
in Mitleidenschaft ziehen. Die Folge wäre ein per- 
manenter Katastrophenzustand, und unter dem Drucke 
einer derartigen Unsicherheit hätte das komplizierte 
und so eng in sich verflochtetene heutige Wirtschafts- 
leben weder sich erhalten, noch überhaupt sich ent- 
wickeln können. i : 

Geradezu bestimmend für jede gesunde wirtschaft- 
liche und soziale Entwicklung ist aber die Institution 
und das System der Lebensversicherung, 
obwohl gerade diese, ihrer eigentlichen unmittelbaren 
Mission entsprechend, nur für den Versicherungs- 
nehmer und den engeren Kreis seiner Angehörigen 
wirksam zu sein scheint. Aber die volkswirtschaft- 
liche Funktion, die ihr infolge ihrer vermögens- 
erhaltenden Wirkung zukommt, darf nicht unterschätzt 
werden. Da sich die Vermögensverhältuisse inner- 
halb der Familie gleichsam: stabilisieren, indem sie 
die Erben vor einer sonst oft drohenden Verarmung 
bewahrt, bewirkt sie auch eine freilich statistisch 
schwerlich erfassbare Stabilisierung des gesamten 
volkswirtschaftlichen Lebens, deren Wert, so ver- 
borgen auch diese ihre Wirksamkeit der oberiläch- 
lichen Beobachtung bleibt, gewiss sehr bedeutend ist. 
Das tiefere Verständnis für die volkswirtschaftlichen 
und sozialen Vorteile der Lebensversicherung beginnt 
in allen Ländern der Welt in immer breitere Kreise 
einzudringen, und der Versicherungsgedanke zewinnt 
in letzter Zeit überall stark an Boden. Man braucht 


nur die Geschäftsberichte der grossen Versicherungs- 


gesellschaften in Amerika und Furopa zur Hand zu 
nehmen, um festzustellen, welch grossen Aufschwung 
diese für das allgemeine Wohl so bedeutsame Ein- 
richtung genommen hat. Ein Blick auf den Geschäfts- 
bericht 1930 einer der grössten europäischen Ver- 
sicherungsgesellschaften, des auch in Polen tätigen 
„Phönix“, zeigt beispielsweise gegen 1929 eine Zu- 
nahme des Versicherungsbestandes auf 2,3 Milliarden 
Zloty und der Prämieneinnahmen auf 163 Millionen 


Zloty. Vergleicht man den Versicherungsstand Ende 
1930 mit den analogen Ziffern aus dem letzten Vor- 
kriegsiahr, so ergibt sich, dass seit 1914 der Ver- 
sicherungsbestand sich dem Goldwerte nach auf das 
Achtfache erhöht hat, während die Anzahl der sich 
im Umlauf befindlichen Policen (mehr ais 750 000) eine 
Steigerung auf das Vierzehnfache aufweist, 

Der Aufschwung des Versicherungswesens gilt nicht 
nur für Amerika, das auf diesem Gebiete Pionier- 
dienste geleistet hat und wo die positive Einstellung 
des Publikums zur Lebensversicherung durch einen 
gewaltigen Aufklärungs- und Propagandaapparat ge- 
fördert wird, nicht nur für Deutschland, das, wie auf 
anderen so auch auf diesem Terrain Bedeutendes ge- 
leistet hat — der Versicherungsgedanke scheint auch 
in Ländern vorwärts getragen zu werden, die erst 
im Aufbau und in der Entwicklung begriffen sind. 
Man denke nur an Polen. wo mit der fortschreiten- 
den Erkenntnis von der eminenten Bedeutung des 
Versicherungswesens diese Einrichtung von Jahr zu 
Jahr weiter ausgebaut wird, immer mehr Anträge auf 
Versicherung eingehen, die Summe der Lebensversiche- 
rungen sich in kurzer Zeitspanne verdoppelt und ver- 
dreifacht und die Bestände der Gesellschaften trotz 
der Aus kungen der Wirtschaftskrise ein stetes An- 
wachsen verzeichnen. Die Aktien- und Betriebs- 
kapitalien aller in Polen tätigen Anstalten sind von 
16.4 Mill. Zt, in 1928 auf 22.6 Mill. ZI. in 1929, d. i. 
um ca. 38 Prozent, die Reservefonds von 53,8 Mill. 
auf 58.2 Mill., d. j. um ca. 8 Prozent, gestiegen. Die 
Bruttoprämieneinnahmen des direkten Geschäftes 
weisen einen bedeutenden Zuwachs auf und hatten 
sich von 176.3 in 1928 auf 231.1 Mill. Zi., d. i. um 
ca. 13 Prozent, erhöht. In der Feuerversicherung 
allein sind die Bruttoprämien von 113.5 auf 147.5 Mill. 
Zloty. d. i. um ca. 30 Prozent. die Prämieneinnahmen 
von. 14 Aktiengesellschaften um etwa 10 Prozent, 
nämlich von 30.6 auf 33.5 Mill, Zt. gestiegen. Einen 
v’-l  bedeutenderen Aufschwung noch zeigen die 
Lebensversich rungsgesellschaften, deren Tätigkeit seit 
der Währungsstabilisierung einen ununterbrochenen 
Anstieg verzeichnet. Die Summe der Prämien bei 
fünf inländischen. vier ausländischen Gesellschaften, 
zwei Gegenseitigkeits- und zwei öffentlich-rechtlicher 
Anstalten wuchs von 1926—1929 von 12.9 auf 37.8 
Mill. Zt. Desgleichen stieg die Versicherungssumme 
von 279.1 auf 802.7 Mill. Zi. Auch im Jahre 1930, 
für das die abschliessenden Zahlen noch nicht vor- 
liegen, war trotz der Ungunst der Wirtschaftslage ein 
ansehnlicher Zuwachs des Versicherungsstandes zu 
verzeichnen; gerade die Krise hat dem breiten Publi- 
kum die Vorteile des Versicherimgsschutzes mehr 
denn ie zu Bewusstsein gebracht. In der Lebens- 
versicherung hat die Produktion nicht nur abge- 
nommen, sondern ist bei den grössten massgebenden 
Gesellschaften noch gestiegen. 

Das Versicherungsprohlem stellt nicht nur eine rein 
finanzielle und soziale, sondern auch eine eminente 
Kulturfrage dar. Die Staaten Osteuropas, deren Kultur- 
niveau sich immer mehr dem Westen anzupassen 
sucht. werden in nächster Zeit ein grosses Betäti- 
eunzsteld für das Versicherungswesen abgeben, Natür- 
lich hängt das Entwickelungstempo des Versicherungs- 
wesens in hohem Masse anch von der wirtschaft- 
lichen Leistungsfähigkeit der einzelnen Länder ab und 
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umgekehrt: die Wirtschaft eines jeden Staates wird 
von dem Stand des Versicherungswesens erheblich 
beeinflusst. Wir haben es hier also mit einer Wechsel- 
wirkung zu tun, die in den westlichen Staaten schon 
vor Jahrzehnten erkannt wurde, während bei uns die 
Einsicht von der grundlegenden Bedeutung dieser 
Fragen erst allmählich dämmert. 


Gold fliesst nach U. S. A. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika besitzen nun- 
mehr fast die Hälfte des gesamten Goldvorrates der 
Welt. Gestern wurde festgestellt. dass Amerika zur 
Zeit rund 20 Milliarden Gold besitzt, während der 
Goldvorrat der Welt auf ungefähr 44 Milliarden Mark 
geschätzt wird. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
erklärt zu dieser Feststellung, dass Amerika das Gold 
weder selbst einführe, noch das Gold zu hamstern 
beabsichtige. Mehr als 8 Milliarden Mark des ameri- 
kanischen Goldvorrates entstammten der Flucht aus 
anderen Währungen. Viele Personen und Firmen im 
Auslande hätten aus mangelndem Vertrauen in ihre 
eigenen Länder ihr Geld in Amerika angelegt. Die 
amerikanische Regierung fasst ihre Darlegungen dahin 
zusammen, dass eine Aenderung des jetzigen Zustandes 
nur dann eintreten könne, wenn die Ausländer wieder 
Vertrauen zu ihren eigenen Staaten hätten. 


Deutsches Stillhalteabkommen 
und die polnischen Banken 


D.P.W. In der polnischen Presse wurde wiederholt 
die Nachricht verbreitet, dass die polnischen Banken 
durch die deutschen Stillhaltevereinbarungen für kurz- 
fristige Kredite stark in Mitleidenschaft gezogen wor- 
den wären. Wie wir erfahren, soll in der nächsten 
Zeit eine Richtigstellung dieser Notiz erscheinen, wo- 
bei unterstrichen werden soll, dass die Guthaben der 
polnischen Banken in Deutschland nur einen verhält- 
nismässig geringen Umfang haben. 


Ausländische Finanzierung 
des Holzexportes? 


D.P.W. Der Vorsitzende des Generalrates der pol- 
nischen Holzverbände, Graf Ostrowski, hat in einem 
Presseinterview erklärt, dass eine Anzahl von aus- 
ländischen Offerten für die Finanzierung des gesamten 
polnischen Holzexports eingelaufen sind. Diese Offer - 
ten sind Gegenstand einer eingehenden Prüfung durch 
die zuständigen Stellen. Auf diese Weise hofft man. 
die besonders in der Holzbranche hervortretenden 
Schwierigkeiten bezüglich Finanzierung der Ausfuhr 
zu beseitigen. 


Neuregelung der Gänseausfuhr 


Die Verordnung über die Regelung det Ausfuhr von 
lebenden und geschlachteten Gänsen aus Polen i:n 
Wege eines Ausiuhrzolles ist in Kraft getreten. Die 
Bescheinigungen zur zollfreien Ausfuhr erhalten durch 
Vermittlung des Polnischen Verbandes der Geflügel- 
exporteure (Polski Zwiazek Eksportöw Drobiu in 
Warschau) nur Firmen und Genossenschaften, welche 
bestimmten Bedingungen entsprechen. 


Pläne und Sorgen 
um die Elektrifizierung Polens 


Nach der äusserst scharfen Pressekampagne, die vor 
etwa zwei Jahren im Zusammenhang mit der Ver- 
gebung der Elektrifizierungskonzession an Harriman — 
bald für, bald gegen ihn — geführt wurde, war es um 
die Frage der Elektrifizierung Polens merkwürdig still 
geworden. Erst in den letzten Wochen wissen die pol- 
nischen Blätter von neuen Elektrifizierungsplänen und 
von der Uebertragung neuer Konzessionen an auslän- 


dische Gesellschaften zu berichten, und man gewinnt 
den Eindruck, dass dieses in letzter Zeit angesichts 
der gegenwärtigen Kardinalfragen: 


Arbeitslosigkeit, 
Herstellung des Budgetgleichgewichtes und Agrarnot 
ganz in den Hintergrund getretene Problem in nächster 
Zeit wieder an Aktualität gewinnen werde. Es er- 
scheint angezeigt, die offiziellen Auslassungen zweier 
Minister zu diesem Thema wiederzugeben, Das letzte 
Heft des vom polnischen Verband der elektrotechni- 


schen Unternehmungen herausgegebenen Organs „Swia- 


tło i Sita“, das ausschliesslich dem Elektrifizierungs- 
problem gewidmet ist, bringt neben einer Anzahl von 
Fachartikeln u. a. eine Unterredung mit dem Minister 
für öffentliche Arbeiten, dem General Norwid-Neuge- 
bauer, die wir im Auszug wiedergeben: 

Erst nach Wiedererlangung der staatlichen Seib- 
ständigkeit — erklärt der Minister — konnte die Re- 
gierung an den Plan einer rationellen Elektrifizierung 
denken, so dass die bisherigen Resultate, vornehmlich 
mit Rücksicht auf die geringe finanzielle Fundierung, 
recht mager sind. In Polen ist zwar der Elektrizitäts- 
verbrauch im Anstieg begriffen, aber nur für die Be- 


leuchtung, während im Ausland der Verbrauch an Kraft- 


strom wächst. Bei uns erhöht man die Zahl der Elek- 
trizitätswerke, im Auslande bemüht man sich um Zen- 
tralisierung der Produktion und die daraus resultie- 
rende Verbilligung des Strompreises. Wie die Erfah- 
rung zeigt, kann man billige Energie nicht, aus den 
lokalen Elektrizitätswerken erlangen, sondern nur 
durch Zentralisierung der Energieproduktion, möglichst 
in der Nähe der Energiequellen. Die geographische 
Lage des Kohlenreviers an der Peripherie des Landes 
weist den Staat auf den Ansbau und auf die Exploita- 
tion der übrigen energetischen Rohstoffe, in erster 
Linie der Wasserkräfte, hin. 

Eine rationelle Lösung des Gesamtelektrifizierungs- 
problems kann nur erfolgen im Wege eines Zusammen- 
schlusses aller Energiequellen durch ein ausgedehntes 
Leitungsnetz zu einer Einheit oder zu einer Gruppe, 
was im übrigen auch für jene Blektrizitätswerke von 
Vorteil wäre, die für sich allein nicht rentabel sind. 
Basis dieses Netzes wären die Flektrizitätswerke, die 
sich auf der einen Seite an das Kohlenrevier anlehnen, 
auf der anderen Seite auf Wasserkräfte stützen, sowie 
auf das Petroleumrevier im Karpathenland, auf die 
Wasserkräfte in Pommerellen und schliesslich auf die 
bei den Energiequellen im Zentrum des Staates errich- 
teten Zentralen. Die karpathische Hauptsammelstelle 
würde das Kohlenrevier mit den Wasserkräften des 
Dnjestr verbinden und entlang ihrer ganzen Trasse 
durch die Produktion der Elektrizitätswerke verstärkt 
werden, die sich auf das Gefälle anderer Flüsse und 
auf Erdgase stützt. Diese Sammelliste im Süden würde 
in Pommerellen ihr Pendant in Gestalt von Linien fin- 
den, die sich auf Wasseranlagen und auf.die Braun- 
kohle in Posen und Pommerellen stützen. Diese bei- 
den Linien müsste man durch eine Magistrale im Zen- 
trum des Staates verbinden. Von diesen Hauptleitun- 
gen würden in das Innere des Landes Leitungen mit 
hoher Spannung führen, um die Energie zu den wich- 
tigsten Abnehmerzentren zu verschicken, Auf diese 
Weise würde man gemeinsame Produktions- und Kon- 
sumptionskreise erhalten. 

Es erfordert jedoch gewaltige Kapitalien, die die 
finanziellen Möglichkeiten des Staates übersteigen. 
Nach Berechnungen des polnischen energetischen Ko- 
mitees würden in den ersten zehn Jahren rund 120 Mil- 
lionen Złoty criorderlich sein. Das Privatkapital stellt 
sich zu teuer, es stellt ferner bestimmte Amortisations- 
bedingungen, während die Elektrifizierung erst nach 
einem längeren Zeitraum rentabel wird. In einigen 
Teilen hat Polen bereits das Niveau der „Elektrizi- 
tätsreife" erlangt. Hierher gehören folgende Zoll- 
bezirke: das Kohlenrevier, das Krakauer, Lodzer und 
das Petroleumgebiet, der Kreis Radomsk-Kielce. die 
Gebietsteile um Warschau, Posen und Pommerellen, 
wo man durch Ausnützung der dort schon bestehenden 


grösseren Elektrizitätswerke bedeutende Reserven in 
Höhe von rund 350 000 KW erlangen könnte. 

Solange dem Staat die Mittel für die grossen Investi- 
tionen fehlen, arbeitet er intensiv auf eine Weckung 
der Privatinitiative hin und sichert sich lediglich die 
Aufsicht über die Wahrung einer einheitlichen Linie. 
Die Regierung ist sich jedoch darüber völlig im klaren, 
dass eine grosszügige Lösung von entscheidender Be- 
deutung für die Entwicklung des Wirtschaftslebens ist, 
und dass -dieses Moment dafür ausschlaggebend ist, 
die Realisierung der Elektrifizierung grossen, finanziell 
starken Konzessionären zu übertragen, die durch Ak- 
tiengesellschaften repräsentiert werden. Das Ministe- 
rium für öffentliche Arbeiten bereitet gegenwärtig ein 
Gesetzesprojekt über die Förderung der Blektrifizie- 
rung vor. s 

Die Erlangung eigenen Kapitals ist zumindest für den 
Augenblick mit grossen Schwierigkeiten verbunden, 
und daher rückt die Frage der Heranziehung auslän- 
dischen Kapitals in den Vordergrund, das sich für 
Elektrifizierungsprojekte an sich gern engagieren will, 
aber äusserst vorsichtig zu Werke geht. Das auslän- 
dische Kapital neigt nicht zu den grossen für uns not- 
wendigen Investitionen, sondern will mit kleinen Mit- 
teln unmittelbare Rentabilität und Amortisation er- 
zielen. Jedenfalls, so führt Neugebauer aus, werden 
schon seit längerer Zeit auch bei uns Verhandlungen 
mit dem Auslandskapital geführt. In vielen Fällen sind 
die Unterhandlungen schon weit gediehen und die 
Finanzierung in die Nähe gerückt. 

Auch der Verkehrsminister Kühn hat zur Frage der 
Elektrifizierung unserer Bahnen Stellung genommen. 
Dieses Projekt ist nicht für das laufende Jahr vorge- 
sehen, für die nächsten Jahre aber rückt als tech- 
nische Notwendigkeit die Elektriffzierung des War- 
schauer Knotenpunktes in den Vordergrund. Die Ar- 
beiten an diesem Projekt werden im Ministerium sehr 
intensiv gefördert. Es wurde bereits eine Reihe von 
in- und ausländischen Firmen zur Ausarbeitung von 
Orientierungsprojekten herangezogen. Aus Mitteln des 
Staatsschatzes könnten diese Arbeiten jedenfalls erst 
im Jahre 1936 durchgeführt werden, während sie so- 
fort realisiert werden könnten, wenn sich privates 
Kapital interessieren würde. Für die Elektrifizierung 
bereits bestehender oder den Bau neuer Eisenbahn- 
linien kann der Staat im Hinblick auf die schwere 
Wirtschaftslage nicht die notwendigen Mittel aufbrin- 
gen, hingegen «bemühen sich Gesellschaften um die 
Erlangung der Konzession für den Bau einer normal- 
spurigen elektrischen Bahn auf dem Abschnitt Zywiee 
—Oswieeim in einer Länge von rund 58 km und für 
den Bau der normalspurigen Linie Warschau—Radom 
Bodzechow in einer Länge von rund 160 Km. Auf dem 
Gebiete der schmalspurigen Bahnen tritt der Bau, Um- 
bau und die Elektrifizierung der Warschauer schmal- 
spurigen Linien in einer Gesamtlänge von 148 km in 
den Vordergrund. Zum Schluss teilte der Minister 
mit, dass die Gesamtlänge der elektrischen Bahnen 
in Polen sich mehr als bescheiden darstellt. Polen 
verfügt insgesamt über 62 km normalspurige, 175 km 
schmalspurige und 300 km Strassenbahnlinie. 


Die Sperrholzindustrie im ersten 
Halbiahr 1931 


D.P.W. Ueber die Lage der polnischen Sperrholz- 

industrie im ersten Halbjahr d. Js. schreibt der halb- 
amtliche „Rynek Drzewny“ folgendes (gekürzt): 
Im ersten Halbjahr 1931 hat der Beschäftigungsgrad 
in den Sperrholziabriken eine wesentliche Einschrän- 
kung erfahren. Von 25 im Jahre 1929 voll beschäftigten 
Fabriken sind gegenwärtig nur noch 14 Unternehmun- 
gen in Betrieb, die Ausnützung ihrer Produktions- 
kapazität schwankt zwischen 40 und 80 Prozent. Nur 
2 oder 3 dieser Fabriken haben ihren Produktions- 
umfang infolge guter Auslandsverbindungen erhöhen 
können. ; 

Die Sperrholzpreise sind im ersten Halbjahr 1931 
im Vergleich zum Vorjahr um 30 Prozent und zu 1929 
um 50 Prozent zurückgegangen. Die Ausfuhr ging von 
160 150 dz im ersten Halbjahr 1930 auf 114377 dz. 
im ersten Halbjahr 1931. d. i. um ca. 28,6 Prozent zu- 
rück. Das Bild ist noch schlechter, wenn man dem 
Vergleich die Wertzifiern zugrunde legt. Der Rück- 
gang beträgt alsdann 38.9 Prozent. Auf den Auslands» 
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wärkten herrscht eine starke Konkurrenz von seiten 
Sowjetrusslands und Finnlands. Auch erhöhen die 
Importländer die eigene Produktion, so, dass die Auf- 
mahmefähigkeit der übriggebliebenen Absatzmärkte. 
ganz abgesehen von der Wirtschaftskrise, immer ge- 
ringer wird. Zur Beschleunigung des Preissturzes hat 
auch die scharfe Konkurrenz unter den polnischen 
Unternehmungen beigetragen, was zwar sinnlos, je- 
doch verständlich ist, wenn man in Erwägung zieht, 
dass die Produzenten ihre bedeutenden Vorräte um 
jeden Preis abstossen mussten, nur um in den Besitz 
von Bargeld zu gelangen. 

Die polnische Sperrholzindustrie versucht jetzt durch 
Rationalisierungsmassnahmen und Verbesserung der 
technischen Einrichtungen der gegenwärtigen Schwie- 
rigkeiten Herr zu werden. Dabei macht sich die Sperr- 
holzindustrie die modernsten Erfahrungen der West- 
staaten zunutze. Durch die neuen Massnahmen: ver- 
sucht der genannte Industriezweig die eigenen Ge- 
stehungskosten herabzusetzen., um mit grösserer Kon- 
kurrenzfähigkeit. auf den ausländischen Märkten er- 
scheinen zu können, 

Gegenwärtig findet zwischen dem Verband der pol- 
nischen Sperr- und Pournierholzfabrikanten und den 
gleichartigen Interessentenorganisationen in Lettland 
und Finnland ein Gedankenaustausch statt. mit dem 
Ziele, in der nächsten Zeit eine gemeinsame Kon- 
ferenz zu organisieren. Auf der Konferenz sollen die 
Möglichkeiten für die Bildung einer Front der am 
Sperrholzexport beteiligten Länder erörtert werden. 


Märkte 


Getreide. Posen, 7. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 


Transaktionspreise: 
Roggen, neu, ges., trocken 30 to... 


Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 
Roggen neu, ges. u. trocken 


22. 75 


21.2522. 25 
22.00 22.50 


Mahlgerste „„ %%% % „% „ „ „ 60 18.00 — 19.50 
Braugerste s.s.».sssssssons 21.00— 23.0 , 
e — * 17 .25—18.25 
Roggenmehl 8 —— . 34.00-35.00 
Weizenmehl (65%) „ „ „ „ „„ „„ 33.50—35.50 
Welrenkl elle 22 „„ „12.0013. 00 
Weizenkleie (dick) 53 „13.00 —14.00 
Noggenklele 22222 2 12.25—13.00 
CCC 0 
Viktoriaerbsen — 2 * * 28.00— 26.00 
Folger erbsen 23.0025. 00 
Gesamttendenz: 


45 to., Gerste 75 to. 


Danzig, 5, September, Letzte amtliche Notierung 
fir 100 kg: Weizen, 130 Pfd., weiss 13. Weizen. 130 
Pid.. bunt 12.50. Weizen, 130 Pfd., rot 12—12.25, 
Roggen, 120 Pfd., für Mühlenbedarf 13.25-13.50, 
Gerste, feine 14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 
14.75, Viktoriaerbsen 15—18, Raps 17.50, Roggenkleie 
8.75—9, Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 7. Roggen 2. Gerste 59, Hafer 2, 
Hülsenfrüchte 3, Saaten 1. 


Wilna, 4. September. Grosshandelsnotierungen 
Mir 100 kg in zł: Weizen 26—27. Roggen 26. Grütz- 
gerste 21—22, alter Hafer 23—24. neuer Sammelhaier 
20—21, Weizenkleie 18—19, Rozgenkleie 14—16. Rog- 
zenschrotmehl 97% 29—30- Wicken 25. Heu I. 8—9, 
IT. 6—9, Stroh 7—8, Klee 9—10. 


X Unfall, Auf der Chauſſee Gniewkowo 
Inowroclaw wurde in der Nähe von Wielomiese 
der ſchwerverwundete 20jährige i Tadeusz 
Stepwinſki aus Gniewkowo an gefunden. Er 
wurde anſcheinend von einem Auto überfahren 


2. Wieder neue Brände in der Um: 
* end. 1 Ur nah jata 197 8 ent⸗ 
gegen nachm. auf der Beſitzung des 
Anſiedlers 9 8 Pomagier in 12288 
Kreis Mogilno, ein Feuer, welches den Stall 
Pre vernichtete. Mitverbrannt find vier 
de I. Die Entſtehungsurſache ift bisher unbe 
Am näch Tage brach gegen 9,30 Uhr 
vorm. ein Feuer bei dem Landwirt It. ucharſki 
in Chabjti, ebenfalls im Kreiſe ilno, aus. 
Hier wurde die ne und i Ställe einge⸗ 
äſchert. Mitverbrannt find 1 gen Roggen, 
ein Gerſte, ein Ma Gemenge, eine 
Häckſelmaſchine, eine Dreſchmaſchine, eine Waage, 
si See ‚anbere Geſch * Arheitsma en, 
e Br e un tre. r mt n 
der durch Verſicherung gedeckt ift, Sio mir 6900 
Itoty berechnet. Die Brandurſache iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


In der Nacht Do i 
AR; acht vom Donners ieh 


drangen bisher unermittelte Ban 
Station ebände der kleinen Station Rozniatn 
bei Kruſchwitz ein. Die Banditen drückten erſt 


die Scheibe zum Warteraum ein und gelangten 
danach zum Billettſchalter, defen Scheibe fie eben⸗ 
falls mmerten. Im Billettraum machten fie 
ſich über den Schreibtiſch her, in welchem die 
ganze Tageseinnahme aufbewahrt wird. 22 
tte der Beamte bers größten angge vorn Ides 
u nur einen von 
35,50 Tiota im der Kaffe belaſſen. Die ub ten 
müſſen es nur auf Bargeld abgejehen haben, denn 
andere r fen 7 im paaa eg haben fie 
unberührt gelaſſen. Eine en nterſuchn 
ijt eingeleitet. Era 9 


Vongrowitz 


. Unglücksfall. Der 13jährige Kuhhirt 
St. Sobota in Panigrodz wurde von einem wüten⸗ 
den Bullen ſchwer verletzt. Das Tier ſtieß den 
Knaben zu Boden und trat mit den Füßen auf 
ihm herum. Der ſchnell herbeigeholten Hilfe war 
es zu verdanken, daß der Bedauernswerte, wenn 
auch verletzt, mit dem Leben davonkam. 


. Ertrunken. Am vergangenen Mittwoch 
ſpielte das djährige Söhnchen des Herrn Kaminſti 
in Koninek ohne . auf der Torfwieſe. Das 
Kind machte ſich am Je: eines Torfloches zu 
ſchaffen, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
das Waſſer. Das Kind konnte nur als Leiche ge⸗ 
borgen werden. 


. Jahrmarkt. Am g. 9. fand ein Jahrmarkt 
ſtatt. Mittlere Arbeitspferde koſteten 150—250 2]. 
Beſſere Pferde brachten bis 500 Zloty. Es wurden 
nur ſehr wenig Umſätze getätigt. Auf dem 
Wochenmarkt herrſchte reger Verkehr. Man hlte 
für Butter 1,50—1,60, Eier 1,50, Enten 3—4 Zloty. 
Hühner 2,50—3,50 Zloty. In Gemüfe und Obf 
war die Zufuhr ſehr groß, die Preiſe ſehr billig. 
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Produktenbericht. Berlin, 5. September. Nach 
bereits festerem Vormittagsverkehr kam es zu Be- 
ginn der Wochenschlussbörse zu sprunghaften Pıcis- 
steigerungen. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
musste der Börsenvorstand von seinem Recht Ge- 
brauch machen, die Notierungen zunächst auszusetzen; 
Später eröffnete Weizen 3% bis 4% Markt fester. 
Das Angebot von prompter Ware hat sich fast vollig 
zurückgezogen, auch die in letzter Zeit reichlicker 
vorhandenen Futterqualitäten wurden nur vereinzelt 
offeriert. Die Mühlen und Exporteure hatten daher 
Schwierigkeiten bei der Deckung ihres Bedarfs, so 
dass etwa 4 Mark höhere Preise als gestern bewilligt 
werden mussten. Der Roggenmarkt wurde von der 
Bewegung mitgezogen, die Preisbesserungen betrugen 
aber hier nur 1% bis 2% Mark. Massgebend für sie 
rege Deckungsnachfrage waren vor allem die amt- 
lichen Ernteberichte für Preussen und das Reich, die 
seit gestern eingetretene Wetterverschlechterung tand 
gleichfalls stärkere Beachtung. Das Weizenmehl- 
geschäft war gestern nachmittag teilweise recht leb- 
haft, auch heute hat die Nachfrage angehalten, jedoch 
sind die teilweise beträchtlich erhöhten Mühlenofferten 
noch nicht ganz durchzuholen. Roggenmehl hat nor- 
males: Bedarfsgeschäft bei etwas höheren Preisen. 
Hafer liegt bei knappem Angebot und guter Konsum- 
nachfrage etwa 4 Mark tester. Gerste im Gegensatz 
zur Allgemeintendenz ruhig. 


Berlin, 5. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk., neu 213—215, Roggen, 
märk., neu 174—176, Futter- und Industriegerste 152 
bis 161, Hafer, märk., neu 135—144, Weizenmehl 26 
bis 32.50, Roggenmehl 24—-26.50, Weizenkleie 11.50 
bis 11.90, Roggenkleie 9.75—10, Viktoriaerbsen 22 bis 
28, Leinkuchen 13.70-13.90, Trockenschnitzel 6.80 his 
6.90, Soya-Schrot, ab Hamburg 12.10. ab Stettin 12.60. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin. 5. September. 
Mit Normalgewicht 755 « vom Kahn oder vom 
Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 
229. — 228.50, Oktober 229—228.50, Dezember 229 bis 
228.50; Roggen: Loko-CGewicht 60 kg Hektoüiter- 
Gewicht. September 187, Oktober 186.50—137.50, De- 
zember 187.75—187.50; Hafer: tember 148.50 bis 
147, Oktober 148, Dezember 148.: 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 4. September. 
In der Woche vom 29. 8. bis 4. 9, d. Js. wurde für 
1 kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen 0.74—1.14, Kinder 
0.78—1.20, Kühe 0.75.—1. 16. Färsen 0.79 1.19. Kälber 
0.60—1.20, Schweinefleisch I. 2—2.20, II. 1.81—1.99, 
III. 1.61—1.80, IV. 1.24—1.60. Markt: belebt: Ten- 
denz: fest. 

Butter, 


beständig. Transaktionen zu | Qualität 102. (Preise vom 3. 9.: 122. 112. 92.) fen. 
anderen Bedingungen: Roggen 165 to., Weizen | denz: treundlich. 


Zucker, Magdeburg. 4. September. Preise tür 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieierung 
innerhalb 10 Tagen: 32.70. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse, 
Danzig. 5. September. Scheck London 25.01, 
‚Dollarnoten 5.16%, Reichsmarknoten 122.10. Złoty- 


noten 57.65. 

Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig: ver- 
ändert. Scheck London. notierte 25.01, Dollarnoten 
wurden mit 5.15--16 gehandelt. Reichsmarknoten 
notierten 121.98--122.22. Ztotynoten waren unverän- 
dert mit 57.50 71. Auszahlung Warschau 57.58 60, 
Die Umsätze waren auch heute wieder minimal; 


entihen Bart 


ti. Unfall. Der Arbeiter Aram verunglückte 
mit ſeinem Rade ſchwer. Er erlitt ſchwere innere 
Verletzungen, ſo daß er neben dem U pash 
Rade ohne Beſinnung liegen blieb und ſpäter von 
Paſſanten gefunden und in feine Wohnung ge- 
tragen wurde. Der hinzugerufene Arzt ſtellte 
ſchwere innere Verletzungen ſowie Verletzung der 
Schädeldecke feſt. 


Liſſa 


k. Um die Auflöſung des Bezirks⸗ 
gerichts. Am vergangenen Freitag fand im 
Sitzungsſaale des Rathauſes eine Zuſammenkunft 
nerſchiedener intereſſierter Perſonen ſtatt, die. fih 
mit den zu treffenden Maßnahmen gegen die be⸗ 
abſichtigte Auflöſung des hieſigen Bezirksgerichts 
beſchäfti Es wurde beſchloſſen, eine entſpre⸗ 
chende Denkſchrift auszuarbeiten, zu welchem Zweck 
eine Kommiſſion, beſtehend aus 12 Perſonen, ge: 
wählt wurde. Außerdem wurde eine Delegation 
gewählt, die im Juſtizminiſterium in dieſer An⸗ 
gelegenheit vorſtellig werden ſoll. Die Delega⸗ 
tion beſteht aus den Herren Rechtsanwalt Dr. 
Wynkowſki, Stadtverordneten vorſteher Rowakow⸗ 
jfi und Stadtrat Metelſti. 


Rawitich 


Die Ausfuhr von Schweinen nach 
Oeſterreich ift bis auf Widerruf verboten. Dieſes 
Verbot kam auf telephoniſchem Wege vom Ader- 
bauminiſterium an das hieſige Staroſtwo. Die 
Urſache dieſes Verbots foll das Vorkommen von 
Schweinepeſt im hieſigen Bezirk ſein. 


Schildbera 


gr. Schlägerei. Am letzten Sonntag kam es 
im HGaſthauſe Paſtuſiak in Doruchow während 
eines Vergnügens zwiſchen dem A. Blazniak aus 
Tolarzew und L. Plachta aus Dorucham zum 
Streit. Der Streit ging in eine Schlägerei über, 
wobei Biazniak Plata durch einen Meſſerſtich 
verwundete. f 


Kempen 


gr. Diebſtahl. Nachts drangen Diebe von 
der Straße aus in den Laden des 
Heiſing und entwendeten einen 
wurſt. Einen zweiten ſchon zur 


begab 
ſcheuchte. Es gelang aber nicht, die Täter zu 
ermitteln. 

gr. Ueberfall. Als ein gewiſſer P. aus 
Chojocin nachts gegen 12 Uhr aus Kempen nach 
Hauſe zurückkehrte, bemerkte er auf dem Feldwege, 
welcher nach Chojecin führt, hinter dem Bahn⸗ 
gleiſe an den Scheunen 6 Männer. P. wurde 
gleich darauf von allen Seiten gleichzeitig um⸗ 
zingelt mit der Aufforderung, ſein Geld heraus⸗ 
zugeben. Zum Glück hatte P. nur 20 Groſchen bei 
ſich. Die Banditen wollten es nicht glauben und 
unterſuchten beſonders die Taſchen, welche aber 
alle leer waren. Hieraus ſieht man, wie unſicher 
auch unſere Gegend ſchon geworden iſt und wie 
gefährlich es iſt, nachts auf offenem Felde zu ſein. 


Bk 
Berlin, 5. Sepetmber. (Amtliche Preis- | Bk 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | Grodzisk 
Per Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116. abfallende] bai. 


Posener Börse 
Pest verzinsliche Werte 


Sehlusskutse) 


Notierungen in / 7. 9 5. 9. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -20 > 
5% Konrtertiecangsanleibo (100 =t) 5 
109/0 Se bab ale (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 191920 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
1% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
83% Oblig. d. St. Posen (100 G. - 
8% Oblig. d. St. Posen 1100 G.-st) . J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldseh. (100 81) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 
5% Rogg.-Br. der Pos. Ldseh. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1080 Mk.) 
3½% Possner Vorkr.-Prorv.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. ene 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Boller) 
4% Prämien-Investiorungsanleihe (100 G.-at) 
3% Hypothekenbriefe 


"Tendenz: Tubig 
Wegen der Beerdigung des Herrn Aleksander 


Ra- 
tajczak findet am Dienstag, dem 8. September, keine 
Börse statt. 


Warschauer Börse 


Warschau. 5. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925. Goldrubel 4.788. 4.795. Tscher- 
wonetz 0.38 Dollar. deutsche Mark 211, Silberrubel 
1.50, Scheidemünzı. 0.72. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.73, Bu- 
karest 5.31%. Danzig 173.50, Helsingfors 22.46, Spa- 
nien 79.00. Kairo 44.40%. Kopenhagen 238.70. Oslo 
238.75, Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholin 239,00 
Tallinn 238.05. Montreal 3.88. 

rest verzinsliche Werte 

5.9.1 4. 9. 

5% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 at) 4.50 | 44,50 
% Dollar- Anleihe 191920 (100 Dollar) 69.00 z 

10% Eisenbahn-Konrrrt.-Anleihe {100 zt) 105.00 

5% Eisenbahn Avleibe (100 G.-Fr) Ba 


1% Prämien Investiernngs-Anleihe (100 G. | u. 


79/0 Stabilisierungs- Anleihe | 5 
ındustrieaktien 
5.9.| 4.9, ET as 
Baok Polski 113.00 | 112.51] Wegiet “en er 
Bank Dyskont. — — [Nafta - s 
Bk Aandi. i W — — Polska Nafte — pila 
Zachodni - 41.00| Nobel-Stand. 2 pe 
Zw. Sp. Z. — — |Cegielakı — re 
an — Lipo à — 
u — |Modrzejö” — — 
Spies Au — | Norblin - — 
Strem = — [Orthwein — — 
Elektr. Dabr. * — [| Ostrowreckie - 4 
Elektryennose — — |Parowozy — 10,51 
— 8 7 Elektr. = — |Pocisk — — 
Starachowice — — [Roba — — 
Brown Bovari - — | Rudzki — er 
Kabel =n 7 Starırköw er 2 
Sila ı Swiatlo Er ~ [Ores - — 
Chodoröw 11656 | ~ |Zielaniewekı — 1 — 
Czersk 72 7 wiereie — — 
Crestociee * — wakı - — 
Gostawien = ~ [Br. Jeb Re l 
Michalö” 5 — |Syndskar zei, prime 
Ostrowite 2 = |Haberbnach — = 
W. T. P.Cakm Ye — [Herbate -= - 
Fırler .- > [Spieytas — 9 
tere * — — I2eglun — — 
Wok < — [Majewski - i 
Sole Potssowe 9 — 1Mirkö® — - 
Dizewo i — [Kijewski 3 


Tendenz, freundlicher. . 


Wohin gehen wir heute? 


Bariete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des Jn- und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 

Apollo: „Der Bettlerkönig“. (145, %7, 149 Uhr.) 

Coloſſeum: „Anny Ondra, das reizende Mädel mit 
Setrno“. (5, 7, 9 Uhr.) ; 

pere rui „Die glänzende Partie“. (5, 7, 
f r. 

Stonce: „Der falſche Feldmarſchall“, (5, 7, 9 Uhr.) 

119 155 Nan Maria“. (5.15, 7.15, 9.15.) 
i r. 


— i 
Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Auguſt bis 
5. September. Altſtadt: Apteka pod Eſkulapem, 
Plac Wolności 13; Apteka Sapiezynſka,. Plac 
Sapiezynſki 1; Apteka pod Zlotym Lwem. Stary 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. 
. Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22: tefa „Pod Opatrznoscig Bojfa“, ul. Da- 
browſkiego 76. Lazarus: Apteka przy Par 
3 ul. rg oha 47. ilda: Apteka 
ortuna, Górna Wilda 96, Apteka pray Bramie 
ildeckiej, ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glewno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Mariz. Foma 158, und die Apotheke der Stadt: 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Filmſchau 


„Der falſche Feldmarſchall“ 
Im Kino Slonce gibt es diesmal ein Muſter⸗ 


programm. 
Leipziger 
das 


Major ſpielen möchte, wozu er ſich durchaus be⸗ 
rufen dünkt. Sein Selbſtbewußtſein geht jo weit, 
daß er fih nicht ſcheut, die Uniform des Feldmar⸗ 
ſchalls anzuziehen, um mit eais. Geſchick und 
Takt, aber um jo größerem Selbſtbewußtſein eine 
Inſpektion in einer kleinen Garniſonſtadt vorzu⸗ 
nehmen. Wie die Sache erſt ganz gut geht, und 
dann ſchief zu gehen droht, um ſchließlich mit der 
Wiedereinſtellung in die Armee und der Beförde⸗ 
rung zum Major wegen Aufdeckung und Verhaf⸗ 
tung eines gefährlichen Spions zu enden, wird 
weiſterhaft zu nur nn Belufti ung des Publi- 
tums, das ſich vor Ya en ſchüttelt, gezeigt. jh. 


[ Poſener Kalender — | Poſener Kalender —— | 


Amtliche Devisenkurse 
— m m m m — e e e 


9. 9 5. 9 4.9 1 1 
Cold Brief Geld | Brief 
Amsterdam == -- 358.90 | 360.7. | 358.80 | 360.50 
ansig — — — — — — — —— — pe 
Berlin) — — — — 
Grüsse? 124.04 | 124.66 = — 
Helswsf ore 2 2 Fe: — 
London — — — — =— — — 13.28 13.19 43.28 | 43.50 
New York (Scheck) — — — 8.904 .349 | 8.9-4 | 394 
Paris —-—— — = = = = 4+9: . 106] 44.92 18.1 
Pres- — 25.37] 268.50] 26,37 28.50% 
Rom — — — 46.58 46.82 - — 
Kopenhagen — Fi er — 
Stockholm un — — a — 
01 ———— dm ma — — -= 
Bukarest — — — — — — 
Budapest — — — > 
Wien —— 125.19 | 125.81 5.13 125.81 
Zürich =e == =e =e = e 173.47 | 174.32 3.62 | 174.43 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Etiekten-Tendenzberich.. Berlin 7. September; 
(R.) Da heute bei den Banken vorwiegend Kauforders” 
vorlagen und da die Baissepartei sich nunmehr auch: 
zu Deckungen veranlasst sieht, wird die Tendenz für 
heute freundlicher taxiert. Anscheinend entwickelt- 
sich der Berliner. Markt aus positionstechnischen Mo- 
menten nach oben, obwohl die Auslandsbörsen meist 
schwächere Kurse melden und Zürich wieder ausge- 
sprochen flau liegt. Weiter sehr erireulich entwickelt‘ 
sich der Pfandhriefinarkt. an dem man heute schon‘ 
mit verschiedenen Plus-Plus-Notizen rechnen zu müs-: 
sen glaubt und an dem die Sprozentigen Pfandhrieie 
schon jetzt 2—3 Prozent über Freitagskurse taxiert 
werden, Am Geldmarkt sind zuverlässige Sätze noch 
nicht zu hören, man taxiert Tagesgeld mit 8 und 9%; 
Monatsgeld mit ca. 8 bis 10%. und Warenwechsel mit, 
ca. 814%. 5 


* 


Amtliche Devisenkurse it 
8 5. 9 4. 9 2 
wo Briet , Baot 
22 EA T 2514 |: >58 2.51 
8 1.180 | 1.188 | 1180 | 113% 
Candle 4.191 4.199 4.191 1.12]: 
ee TE 2.078 | 2.082 | 2.078 | 2.082. 
A EEE e | 20.99 | 20.95 | 20.99 
tina ng Mer 20.456 | 20.196 | 20.456 | 20.495 
New Nek 4.209 4.217 4.209 1.207 
Rio de Janeiro -— — — | 0.254 | 0.256 | 9.251 0.256 
Uragaay -——- - — —— 1.828 1.832 1.828 | 1.83? 
Amsterdam ===. me = == 169.63 | 169.97 | 169.63 169.97 
Me nm 5.45 4.46 5.45 5.46 
N 58.61 58.73 58.61 58.73 
Bidet mem n 73.43 | 73.57 | 7343| 73.57 
Dine 81.79 | 51.85 | 81.79 | 81.95 
Hekinforn -——_— — — 10,58 10.61 | 10.59 | 10.51 
Italie 22.02 22.06 22.02 | 22.06 
Jagoslawien —— — — — 7.418 7.432 7.418 7.432 
Kannas (Kowno) — — — — 42.01 42.09 12.01 42.09 
Kg nn nn Ea | (ER |ue IR 
F 100 Kevues =] ana | 1057 | 1653 1-08 
Oslo — — 11252 | 112.74 | 11252 | 112.7 
Paris 16.5 8.50 
Prag 
Schweis 
Sofis 
Spanien 
Stockbolm 
ien 
Talinn 
Rig 


Wars chen 22 — 2 iu CNT 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag, den 7 September 


Sonnenauf 4.55, Sonnenunte 
wienhanfgang 2236 Monduntergang 16.22. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 11 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 750. 
Bewölkt. N 

Geſtern: Höchſte Temperatur 14, niebrigſte 
+ 10 Grad Ceiſ. Niederſchläge 2 Millimeter, 


Werternoraustoge füt Dienstag, den 8. Septemker 
Be 

PE peerage geringen A 

auch mittags ziemlich kühl. 


Waſſerſtand der Warthe. 6. 9. -+ 0,44 Meter, 
7. 9. +0,44 Meter, 
— 


Kurtaxermäßigung in Herzbad Reinerz 


Vom 1. bis 15. September einſchl. wird die 
Kurtaxe für die Hauptperſon auf 22.— Rmt, und 
7 die Begleit⸗Perſon auf 10.— Rmt. herabge · 
etzt; vom 16. bis einſchl. 20. September beträgt 
die Kurtaxe für die Hauptperſon 15.— Amt, und 
für die Begleitperſon 8.— Rmt., und vom 21, Gep- 
tember an tritt die Winterkurtaxe mit 10—. Rmt. 
für die Hauptkarte und 5.— Rmt. für die Neben⸗ 
karte in Kraft. Trotz der ſchlechten Witterung 
im Auguſt war der Badebeſuch ein recht guer. 


18.13; 


Es jteht zu hoffen, daß Herzbad Reinera, dieſer 
gelegene ort Preußens, infolge Zu⸗ 
mmenwirkens von Klima, Kurmittel und pilli- 


ger Preisſtellun auch im September und den 
angen Winter hindurch feine große Anziehungg⸗ 
raft ausüben wird, zumal man Wohnung mit 
4 * Verpflegung un Sentralheigung ſchon zu 
ehr mäßigen Preiſen in den Hotels und Frem⸗ 


denheimen erhält. 
Ein Opfer 
4 


unserer Zeit 


ist dieser arme Mann. 
Seine Sorgen und Nöte 
machen ihm oft Kopf- 
schmerzen. Deshalb hat 
er immer die echten 
Aspirin-Tablatten zur 
Hand, die seine unerfräg- 
lichen Schmerzen lindern. 


4 
s 


ai 


ſolche Hinduherr! mp i 9 
; aft England nöt ii 
Ee Bates gde, e mizden, 


Wer waren 


In Holland war man eritaunt über die Qua: 
lität der Stimmen, die ſich im Haager Gerichts⸗ 
Baf für den deutſch⸗oſterreichiſchen Jollvertrag 
Zusgeſprochen haben. Die „Kölniſche Itg.“ vers 
Öffentliht intereſſante biographiſche Notizen über 

e ſieben Richter der Minderheit und die acht 
Bertreter der ablehnenden Mehrheit: 

Für den Jollvertrag 

Adatſchi (Japan): Präſident des Ständigen 
Ynternat ovalen Geri 1 im Haag, Mitglied 
der n Danenilgen Akademie, ehemaliger 
lapaniſcher Botſchafter in Paris und Vertreter 
s * ia „ des Ständi⸗ 

n Internationalen iedshofs im Haag. 

Wang (China): Präſident des chineſiſchen 

eichsamts der Juſtiz, früherer Miniſter des 

eußern der Vorläufigen Regierung in Nanking 
und Juſtizminiſter der erſten republikaniſchen Re⸗ 
gierung in Peking. Mitglied des Ständigen Ynter: 
nationalen et im Haag, Verfaſſer meh- 
terer juriſtiſcher riften und Herausgeber einer 


en Ausgabe des deutſchen Bürgerlichen 
ae Willem Jan Mari van Eyſinga 
(Holland): Profeſſor für internationales Recht 


an der Univerſität Leyden, ehemaliger Vertreter 

Aands bei den Völkerbundverſammlungen, 

itglied des Ständigen Internationalen Schieds⸗ 

— im Haag und mehrerer Vergleichskommiſ⸗ 

nen. 

Sir Cecil Hurſt (England): Ehemaliger 
naler . des Foreign Office in London, che: 
Meliges Mitglied der britiſchen Delegation 
. 


—. 


; t itglied des Stän⸗ 
en dshofs im > 
. Kell oog G ereinigte Staaten von 
0 


Ameritc), ehemaliger Botſchafter in London und 
Anreger des 


Stagtsſetretär des Auswärtigen, 
taten nach ihm benannten Kriegsächtungspakts 
ron Rolin ⸗Jacquemyns 
sBemafiger belgischer Miniſter des Innern und 
im Rheinland, tglied des Ständigen 
nationalen Schiedshofs im Haag. 

Profe or für Völkerrecht an der Uninerfität Kiel, 
Mitglied des Kuratoriums der Akademie für 
umgekommen! 

ing, 7. September. (R.) Eine Million Men: 
ms gekommen. 
London, 7. September. (R.) „Times“ melden 


ell tts). 
Seren 5 1 (Belgien), 
tenemintiter, . belgiſcher Oberkom⸗ 
3 A 
Walter Schücing (Deutſchland), ordentlicher 
1 Milion Menſchen in China 
Den jchätzungsweiſe am Sübufer des Gelben 
in Nord- Bonan infolge der Ueberſchwem⸗ 
— Gelben Fluſſes ums Leben 
dus : Berfpätet eingetroffenen Berichte 
are ara an re Are 


ber lott 
e 2 oi 
— en a 


Spannung Tokio — Ranking? 

— 7. 88 (R). Der Korreſpon⸗ 

Ballen de: japanischen ung ber Stretch He: 

8 

in der inneren —— erfolgten Ermordung 
5 


— ee und 


ernſte Spannung, weil Nan⸗ täriſchen 
e Genugtuung wegen der am 18. Auguſt Marineſtützpunkte 


+ Dojener Tageblatt 


Zum Haager Gutachten 


die Richter? 


internationales Recht im Haag, Mitglied des 
Sachverſtändigenausſchuſſes des Volterbündes für 
die forlſchreitende Kodifikation des internatio: 
nalen Rechts, Verfaſſer zahlreicher juriſtiſcher 
Schriften, insbeſondere eines weitverbreiteten 
Kommentars zur Völkerbundſatzung. 

Gegen den Follverftag 

Rafael Altamiran Creven (Spanien), Mitglied 

der 2 Akademie, Profeſſor an der Uni⸗ 
versität Madrid, Mitglied des Inſtitut de France. 
Präſident des Ibero⸗Amerikaniſchen Inſtituts für 
Rechtsvergleichung. 
Dioniſo Anzilokti (Italien), ehemaliger Präſi⸗ 
dent des Ständigen Internationalen Gerichtshofs 
im Haag, Mitglied der königlichen italieniſchen 
Akademie, Profeſſor für Völkerrecht an der Uni⸗ 
verſität Rom, ehemaliger Rechtsberater des 
italieniſchen Miniſteriums des Aeußern, ehemali⸗ 
ger Untergeneralſekretär des Völkerbundes, Mit⸗ 
glied des Ständigen Internationalen Schiedshofs 
im Haag. 

Antonio S. de Buſtamante (Kuba): ehemaliger 
Senator, Profeſſor für internationales Recht an 
der Univerſttät in Havanna und Mitglied des 
Ständigen Internationalen Schiedshofs im Haag. 

Henri Fromageot (Frankreich): ehemaliger 
Rechtsbeirat des franzöjiihen Miniſteriums des 
Auswärtigen, Mitglied des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Schiedshofs im Haag. 

J. Gustavo Guerrero (San Salvador): Vize⸗ 
präſident des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
hofs im Haag, ehemaliger Miniſter des Auswärti⸗ 
gen und Juſtizminiſter, früherer Geſandter in 


Immer noch Aufſtand 


Santiago de Chile, 7. September. (R.) Am 
Sonnabend und Sonntag kam es zwiſchen Regie⸗ 
rungstruppen und Aufſtändiſchen in Talcahuano 
zu blutigen Kämpfen. Die Zahl der Toten jon 
etwa 1000 betragen. . 

Santiago de Chile, 7. September. (R.) Regie: 
rungsflugzeuge bewarjen die bei Coquimbo lie⸗ 
genden U-Boote 20 Minuten lang mit Bomben 
und machten zwei von ihnen kampfunfähig. Die 
meuternden Beſatzungen der beiden Fahrzeuge 
naht an — 2 = Zerſtörer ſoll 
ampfunfähig gemacht worden ſein. 

London, 75 ber (R.) Nach einer „Rens 
ter“⸗Meldung aus Santiago de Chile ijt, wie eine 
amtliche Mitteilung beſagt, die Flotte am Ras 
mittag zurückgekehrt und liegt jetzt bei Talca- 

ano vor Anker. Die . 

ben 1000 Gefangene gemacht. 

Berichte über ungeheure Verluſte an Menſchen⸗ 
leben werden von maßgebender Seite als „jehr 
übertrieben“ bezeichnet. Es wird erklärt, die Re⸗ 
ierung beſitze zwar keine Pb Zahlen, aber 
k: jet überzeugt, daß die Berlufte an Menjen: 
eben 50 nicht überſteigen. Die Regierung habe 
bei dem Angriff des Kreugers „Riveros“ auf ein 
Fort am Sonnabend 10 Tote verloren. 

Die hieſige chileniſche Geſandtſchaft erhielt am 
Sonn l Telegramm aus Santiago 
Chile: Ueber ganz Chile ijt für einen Monat der 
Belagerungszuſtand verhängt worden. Die mili⸗ 
perationen find erforderlich, und alle 
befinden ſich jetzt in den Hän⸗ 
den der Regierung. 

Buenos Aires, 7. September. (R.) Nach Nach⸗ 
richten aus Santiago haben die Regierungstrup⸗ 


Gandhi und ſeine Reiſe nach England 


„Geopolitik“ bes 
pfer 


Ueber die Perjon Gandhis, 
vielſach 


tm Eur 0 talig einge 
und dejen BR u r ſchon 
ern im 1 iſchen — Rost 
euchteten er einen renden Kop 
der in Indien lebenden Engländer zu Wort 
kommen. Wir find in der einen Aus⸗ 
dem intereſſanten Bericht ſchon 
zu geben. Die Red. 
Edward Villiers, ein Sohn uſes 
Elorendon, ift nicht irgendwer, ſondern ab. s 


ET 
don don 


Io 


eln 18 aufgeſtellten 


Nair dere von vorn durch Zerredung zu 
In gen. — was ifellos feine und des indi- 
à Rongrejes arig: ift. 
Sonden > ters Anſicht kommt kein Heiliger nach 
Indpon, ſondern der geriſſenſte Händler, den 
eher. babe, Sohn einer Handlers und Geldver- 
nerRafte, mit Ränkeſpſel im Blut und ber 
Erin Schulung eines Sachwalters. Nach Kalte, 
ein elle Erziehung und Erfahrung fei Gandhi 
folge ünſtler des politiſchen Schachers, und als 
— * er die Sache der 350 Millionen In⸗ 
Ei en, — ein Mann, der ſchon vieles geweſen 
bahrend vieles könne: Rechtsanwalt, Kranken⸗ 
titer träger, Agitator, Heiliger, Reformer, Poli- 
13 und der bald in dieje, bald in jene feiner 
Einngenbäute ſchlüpfe. 
lier em ſolchen Händlererfolg tritt — nach Bil- 
1 dan um eritenmal von Indien aus, und 
Moß von den Europäern in Indien und den 
oe Anımedbanern ein „Bis hierher und nicht me: 
lichtet daß 4 i = Ten auf die Mög- 
9 8. die ngloinder zu i 
den Mahammedanern im Kam . 


egen eine 


eingehend viellei 
8 in — gebender Grö 
der — 


4 pen Gegenü 


ier iſt eine Grenze gezogen, jenſeits derer 
8 ein tragiſcher Ausgang von furchtbarer, 

* „Wenn ein ſolcher 
werden ſollte, darüber hinaus: 

„dann kann es jein, daß wir gedder . 
„uns non jedem weiteren Anteil an der Ta⸗ 

ng parii piehot Wir glauben, daß dann im 

ndefſekt ndhi und ein gemiller Teil der 

indudelegation allein mit wenigen Vertretern 
er Regierung ſäße.“ Was entſteht, wenn ſich 
die 99 Prozent kongreßfeindli Mohamme⸗ 
daner und Fürſten auch auf dieſe Seite ſchlagen? 
Iriſche Nachkriegszuſtände, in Raum und Ziel 
verhundertfacht? . 

Vielleicht wird unſeren Leſern aus dieſen knap⸗ 
i berſtellungen die ganze Gefahrladun 
einer immerhin möglichen Peripetie klar, die fi 
faſt unvermeidlich an die Londoner September⸗ 
konferenz knüpfen muß. wenn Gandhi elbit nach 
London kommt und nicht im letzten Augenblick 
einen be ein aus einer Lage findet, in der 
ſeine Rede ein „Ja⸗Ja oder Nein⸗Nein“ mit fei⸗ 
ner vollen perſönlichen Verantwortung fein 
müßte, — — was er gerne vermeidet. 

* 

Gandh hat am 29. v. Mts. von Bombay aus an 
Bord des Dampfers Rajputana“ die Reife nach 
England angetreten. Er hat eine der billigſten Ka⸗ 
binen zweiter Klaſſe belegt und ſich eine kleine 
Küche einrichten laſſen, in der er fih fein einfaches 
Eſſen ſelbſt zubereitet. . 

Die beiden Ziegen, die er, wie in England ſeit 
Wochen in Vers und Proſa behauptet worden war, 
zur Verſorgung mit Milch mit auf die Reiſe zu 
nehmen beabſichtigte, hat Gandhi nun doch zurück⸗ 
gelaſſen und ſtatt ihrer einen reichlichen Vorrat 
an kondenſierter Ziegenmilch in Büchſen mitge⸗ 
nommen. Gandhi begab ſich in ſeiner indiſchen 
Tracht, aljo in Lendentuch, Schulterüberwurf und 
Sandalen an Bord. 

Der Abſchied von ſeinen Anhängern geſtaltete 
fich recht bewegt. Polizei und Schiffsperſonal 
waren genötigt, einen Schutzwall um Gandhi zu 
bilden und ihn durch die im Hafen verſammelten 
Tauſende den Weg zum Schiff zu bahnen. Kurz 
vor der Abfahrt ſtürzten mehrere hundert Perſonen 
an Deck, das erft geräumt werden konnte, als 
Gandhi ſich in ſeine Kabine zurückgezogen hatte. 
Dem Begleitperſonal des Nationaliſtenführers g- 


macht 


Paris, Rom uſw. und Völkerbundsdelegierter mit 
dem Wohnſitz in Paris. i 

Demetrius Negulesco (Rumänien): Profeſſor 
für internationales Recht an der Univerſität in 
Vukareſt. 

Graf Michael Roſtworowſki (Polen): ehemali⸗ 
er Rektor der Univerſität Krakau. Mitglied des 
tändigen Internationalen Schiedshofs im Haag 
und mehrerer Vergleichskommiſſionen. 

Franzisco Jojé Urrutia (Kolumbien): ehemali⸗ 
er Geſandter in Madrid und Bern, Miniſter des 
eußern und Senatspräſident, Völkerbunds⸗ 
delegierter mit dem Sitz in Paris, Mitglied des 
Ständigen Internationalen Schiedshofs im Haag. 


Muß Curtius gehen? 


Berlin, 7. September. Es hat ſich gezeigt, daß 
gegen den Außenminiſter nach den letzten Genfer 
Vorgängen nicht nur die längit bekannte Oppo⸗ 
Di rerhtsrabifaler Kreiſe jih verſtärkt hat, ſon⸗ 

ern, daß auch bei den Mittelparteien Stimmung 
gegen ihn beſteht. So hat die dem Reichskanzler 


die Taktit der deutſchen Delegation in Genf ſtatt⸗ 
finden müſſe. Auch einzelne Politiker aus dem 
liberalen Lager ziehen die Möglichkeit perſoneller 
Veränderungen in Erwägung. Dabei wird im 
Gegenſatz zu der Oppoſition bei der äußerſten 
Rechten nicht mit Vorwürfen gegen den Außen⸗ 
miniſter gearbeitet, ſondern man wirft die Zweck⸗ 
mäßigteitsfrage auf, ob nicht vielleicht im Inter⸗ 
eſſe eines guten Fortgangs der Verhandlungen 
mit Frankreich eine Aenderung erforderlich ſein 
würde. 5 
Wenn allerdings daran feſtgehalten wird, daß 
die franzöſiſchen Staatsmänner am 26. und 27. 
September nach Berlin kommen, würden Aende⸗ 
rungen vorher laum noch möglich erſcheinen. Aber 
im franzöſiſchen Lager ſelbſt fragt man ſich, ob 
nach den ſcharfen Konflikten in Genf der Veſuch 
in Berlin nicht verſchoben werden ſollte, damit 
die wirtſchaft⸗politiſchen Verhandlungen, die man 
zu führen beabſichtigt, nicht durch Verſtimmungen 
von vornherein beeinträchtigt werden. 3 
Intereſſant ijt, daß Staatsſelretär von Billow 
mit beſtimmten Aufträgen nach Genf heute. ab: 
gereiſt ijt. Für Herrn Curtius dürfte dieje Ber- 


naheſtehende „Germania“ angedeutet, daß nach ſtärkung der Genfer Delegation nicht ganz ohne 
der Genſer Tagung eine Auseinanderjegung über Folgen bleiben. 


Zeppelin wieder zu Haus 


Funkſprüche berichten über die Heimfahrt 


Friedrichshafen, 7. September. (R.) Ein um 
21.45 Uhr eingegangener Funkſpruch beſagt, daß 
der „Graf Zeppelin“ Kurs auf La Rochelle nimmt. 
Die Landung in Friedrichshafen dürfte voraus: 
fihtlich heute mittag erfolgen. 

Friedrichshafen, 7. September. (R.) Nach 
perena von Bord des „Graf Zeppelin“ befand 

ch das Luſtſchiff um 6.20 Uhr M. E. 3. 90 Kilo- 


in Chile 


en einen Teil der meuternden Flotte beſchoſſen. 
ie Negierungstruppen jollen bei den Kämpfen, 
die noch andauern, ſich zweier Kreuzer der Auf⸗ 
ſtändiſchen bemächtigt haben. 

London, 7. September. (R.) Der „Times“⸗ 
Korreſpondent in Santiago de Chile meldet: Die 
ſchweren Kämpfe in Talcahuano dauerten den 
angen Sonntag in an. Die Regierungs⸗ 
reitfräfte griffen das dritte und letzte Fort, das 
in den Händen der Aufſtändiſchen geblieben war, 
an und eroberten es. Talcahuano befindet jih 
11565 völlig in den Händen der freugebliebenen 

egierungsſtreitkräfte. Der Zerſtörer „Riveros“ 
murde zweimal von der . 
artillerie getroffen und kapitulierte. äter 
ſtrandete er. Das Schlachtſchiff „Capitan Prat“ 
wurde beſchädigt. Die U-Boote, die ihre Mutter 
ſchiſſe 21 hatten, wurden von au gaehgen 
bei Qos Bilos feſtgeſtellt. Es find Maßnahmen 
getroffen worden, um zu verhindern, daß ſie ſich 
mit der Hauptflotte in Coquimbo vereinigen, 
deren Beſatzung nach fünf lafloſen Nächten 

ichen * Er ee g ei 4 be . 155 

tenger „Genera ggings“ jol geſunken jein, 
Der Aus der E ar an Bord des „Al 
mirante Latorre“, mit dem man verhandelt hatte, 
beſtand aus 80 Unteroffizieren. Aber als eine 


Vereinbarung ſchon r ſchien, weigerten di 
— Matroſen, dle en pohn Fe RA sen 
nne 2 


zuerkennen. 

Amtliche Meldungen beſagen, in Valparaiſo 
herrſchte nach der Kapitulation aller Befeſtigun⸗ 
en Ruhe. Die Luftſtreitmacht in Quinteros, die 
in en age gr den lg Pic iin 

å ingungslos ergeben. Ferner 
mied anitid ae paei 115 Bel in 

r epu zunerläſſig jeien. Eine ſpä⸗ 
tere Meldung des n vom Sonn⸗ 
tag abend beſagk. daß die Flugzeuge gegenwärtig 
die Flotte angreifen. 


Abstimmung über die Verſtaal⸗ 
lichung der Rigaer Ddomlirche 
voraugsſichllich geicheitert 


Riga, 7. September. (R.) In Lettland fand 
11 r — 
t m amen elehnte Vorlage 
4 12 5 e 


1 
ie Verſtaatlichung der Rigaer Dom: 
ehe bezweckte. Die Geſamtzahl der abgegebenen 
Stimmen betrug in Riga 96000 bei ungefähr 
250 000 Wahlberechtigten. Dafür das Gelingen 
der Bollsabſtimmung eine Beteiligung von min⸗ 
deſtens der Hälfte der geſamten Wählerſchaft not⸗ 
wendig war, ijt die Abſtimmung offenbar geſchei⸗ 
tert. Verhältnismäßig geringe ſtimmungszif⸗ 
jern werden aus der vorwiegend katholiſchen Pro- 
vinz Lettgallen gemeldet. 


hören ſein Sohn Devidas Gandhi und Miß Slade 
die Tochter des engliſchen Admirals Slade, an, die 
ſich zu begeiſterten Anhängerin Gandhis 
entwickelt hat. 

Vom Balkon ſeines Hauſes in Bombay herab 
hielt Gandhi, ehe er den Weg zum Hafen antrat, 
eine kurze Anſprache an die vor dem Hauſe ver⸗ 
ſammelte Menge. Er ſagte, er ſehe nur dunkle 
Wolken am Horizont und keine Hoffnungsſonne; 
aber er ſei ein Optimiſt und habe trotz allem Hoff⸗ 
nung. 

Die „Rajputana“ ſoll programmgemäß am 
18. September in Southampton eintreffen. Wahr⸗ 
chen in aber wird Gandhi den Dampfer 
ſchon in Marſeille verlaſſen und von dort mit der 
Bahn nach Boulogne und zu Schiff weiter nach 
London reiſen. Er gewinnt auf dieſe Weiſe ein 
paar Tage, kann aber auf jeden Fall früheſtens 
erſt eine Woche nach der auf den 5. September 
feſtgeſetzten Eröffnung der Indienkonferenz am 
runden Tiſch in London eintreffen. 


Radiorede Gandhis 
London, 5. September. (R.) Der indiſche Füh⸗ 
rer Gandhi, der an der bevorſtehenden engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz teilnimmt, beabſichtigt, un- 
mittelbar nach jeiner Ankunft in London eine 
Kede zu halten, die durch alle engliſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Sender verbreitet werden wird. 


meter vor der franzöſiſchen Küſte weſtlich non La 
Rochelle. 
* 


Friedrichshafen, 7. September. (R.) Nach einem 
Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“, de; 
um 7.30 Uhr die Ortſchaft La Rohe in der Ven, 
dee überflogen hat, wird das Luftſchiff 

um 15 Uhr in Friedrichshafen 
eintreffen. 

Friedrichshafen, 7. September. (R.) Nach einem 

untſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ befand 

ch das Luftſchiff um 10.10 Uhr über Touron⸗ 
St. Martin, ſüdlich von Tours. 


Finnen gehen nach Sowjet-Rußland 

Auf der Inſel Peningſaare, die in der Finni⸗ 
ſchen Bucht liegt, haben die Sicherheitsbehörden 
55 Finnen angehalten, die auf illegale Weiſe 
nach Sowjetrußland gelangen wollten. In der 
letzten Zeit konnte überhaupt eine bedeutende 
n von Perſonen, die nach Rußland flüchte⸗ 
ten, feſtgeſtellt werden. Die Sicherheitsbehörden 
find deshalb daran gegangen, eine energiſche 
Unterſuchung durchzuführen, um die Orgauiſa⸗ 
tion zu entdecken, die die obige Altion leitet 

O —- 


Deutſche und däniſche Friedensreden 
in Leeds 
London, 7. September. (K.) 


Bekanntgabe des Hoover⸗Planes bekundet hätte. 
—— 


Bor der 1. Barlamentsdebatte 
in England 


London, 7. September. (R.) In England hält 
heute das Koalitionskabinett ſeine letzte Sitzung 
ab vor der morgigen Sondertagung des Parla: 
mentes, In der heutigen Kabinetisfigung wird 
das Sparprogramm der Regierung nochmals 
überprüft und erbgültig jellgelegt werden, Auch 
der Vollzugsausſchuß r engliihen Arbeiter⸗ 
partei hält unter dem Vorſitz des neuen Partei- 
führers Henderſon heute eine Konferenz ab, auf 
der das Verhalten der Arbeiteroppofition gegen⸗ 
über dem Koalitionskabinett Macdonald im ein⸗ 


In einem 
Aufruf Henderſons an die engliſche iterpartei 
wird erklärt, daß der Widerſtand der Partei gegen 
die neue Regierung nur grundſätzlicher Art jei 
und alle persönlichen Angriſſe gegen einzelne Re⸗ 
guess smitglieder epo rd orgen treten 

ide Häujer entliſchen Parlamentes zuſam⸗ 
men, und am Donnerstag wird Finanzminiſter 
Snowden dem Abgeordnetenhaus das Finanz⸗ 
und 8 der neuen Regierung vor⸗ 
legen. In engliſchen politiſchen Kreiſen erwartet 
man, da on mi im Abgeordnetenhaus ein 
heftiger politiſcher 21 wird, wenn 
die Regierung die Wiedereinberufung des Fi- 
a a beantragen wird, deſſen Tätigteit 
mit der Annahme des von Finanzminiſter Snom⸗ 
den vorgelegten erſten Staatshaushaltes dieſes 

ahres zu Ende war. Man nimmt an, daß die 

egierung mit etwa 50 Stimmen in der ehr⸗ 
heit bleiben wird. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den politiſchen Teil: i. B. Erid) Jaenſch. 
fir Handel und Wirtſchaft: erich Locwenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: erich Jaenſch. 
ür den di Ae redaltienelen Teil und für die Uuſtrierte 


ran „Die 5 im 18. i „ 85 — 
nzeigen · und ameteil: Gens w pfe Verlag „Poſener 
. len: Drud: Concordia Sp Ake. 

Sämtliche in Bolen, Zwierzvniecka 6. 


Damen u. Kinder- 
strümpfe, Trikot- und Seidenunterwäsche 
empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 
drigen Preisen Spezialhaus 


„Wiwa‘‘ Plac Wolności 14 


neben Hungaria. 


Handschuhe l! 


Poſener Tageblatt < 


zu ſich in fein 


mittags um 1/,3 


Rybno, den 7. 


Jn Oeſterreich beffens erprobter u. prämlierter | SENEIERE 


Plötzlich und unerwartet nahm Gott heute früh nach ſchwerer Krant- 
heit meinen herzensguten Mann, unſeren treuſorgenden Vater, unſeren lieben 
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 


Fabrikbeſitzer 


Paul Haaſe 


im 53. Lebensjahre 


Reich. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Tueodora Haaſe geb. Schüler 
Eliſabeth Haaſe 
Ernſt Haaſe 
Mialy, den 4. September 1931. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. September 1931, in Mialy nach⸗ 


Uhr ſtatt. 


Für die uns beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen erwieſene weiteſte Teilnahme, wie auch 
für die troſtſpendenden Worte des Herrn Paftor 
Krüger ſagen wir unſeren 


innigſten Dank. 
Margarete Siegmann 


und Kinder. 


September 1931. 


Kadolzer 
Winterweizen 


auch hier beſtens geeignet, 


Boden und trockene Lagen. 


dürre und winterfeſt. I. 


als ertragreich für leichten 
Frühreif, anſpruchslos, 
Abſaat 30.— 21 pro Då, 


Lieferung gegen Voreinſendung des Betrages. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. 


Dom. Cmachowo p. Wronki. 


Abzugeben ca. 4060 000 @rdbeerpflanzen 


die ſchönſte und befte P 
100 Stück 3,50 zł, 1000 


Mouton“ 


für Garten» und Feldbau 
tüd 30.— 21. Pflanzen 


und Bete in gom n oder Bahnnachnahme. 


Premiere einer kapitalen 
Komödie unter dem Titel: 99 


Rentamt Lenartowice, pow. Pleszew. 


Auf der Bühne aktuelle 


Vorführungen um 5, 


Aber ſchrifts wort (fett) 


jedes weitere Wort 


7 und 9 Uhr. 


Offertengebühr für chiffeſerte Anzeigen 50 


| Unterricht 


Erteile gründlichen 


Klavier-Unterricht 
nach moderner Methode bis 
Oberſtufe. Mäßige Preiſe! 
Helena Zellner, Pianiſtin 
u. dipl. Muſiklehr., Blac Wol⸗ 
ności 18, 10—12, 3—6 Uhr. 


Klavierunkerricht 


auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


Vermietungen 


| 


5 Jimmerwohnung 
mit komfortabler Einricht., 
an der ul. Mickiewica, günſt. 
abzutreten. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Off. u. 1773 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Wohnung —Solacz 
5, eventuell 8 Zimmer mit 
Dampfheizung, Teraſſe und 
ſchönem Garten, AlejaMato- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
AlejeMarcinkowskiegoll 
unter 56,392. 


Szimmermwo nung 
pen ie rterre. 

in zimmerwohnung, Küche, 
Parterre, Gas, elektr. Licht. 


gegen 2 Jahre Miete vor⸗ 


aus ſofort vom Wirt zu 

vermieten. Meldungen 
Łukaszewicza 18, 
am Rynek Lazarski. 


Möbl. Zimmer 


Junger Pole 
mit Hochſchulbildung, ſucht 
Zimmer. möglichit mit ſepa⸗ 
ratem Eing bei gebild. 
deutſcher Familie. . u. 
17814.b. Gſchäftsſt.d.Zeitg. 


Für junges Mädchen od. 
allein ſteh. Frau gemeinſames 
immer 
in gutem Haufe abzugeben. 
Off. u. 17 53 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


In- u. Verkäufe 


Gebr. verzinkten 
Stacheldraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhalt., 
Rolle ca. 60 kg. 1000 m 
ca. 135 kg, 50 kg = 35 2]. 
gibt ab Przygode, Eiſen⸗ 
dlung, Krotoszyn. 


als Kinder 


Motore Deutz 


6, 10 u. 16 PS 


für Benzin, Benzol 
oder 
Rohöl 


bat günstig abzugeben 


inż. H. Jan Markowski 
Poznań 420 


Schaulager; Stowackiege 
Ecke Jasna 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesińska 1. 


Goldene Trauringe 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 


Stary ek NM. — $w. Marein 56. 
, Eigene Fabrikation und Wert- 
ftätte ul Weoetawska IL Tel. 2679. 


Inre am 18. August staftgefundene 
Vermählung geben bekannt. 


Dr. rer. pol. Franz Gahler, Ulla Gahler 


Miraflores- lima / Peru. 


geb Weidemann 


eee 
Die Eröffnung des 
„Kawiarnia Wiedeńska“ 
(Café Wien) 
erfolgt am Dienstag, dem 8. Septbr. 


um 1t Uhr vormittags in der 


ulica Wielka Nr. 20. 


= 
LLL 
—— 


Für unſere Hotelwirtſchaft ſuchen wir für bald einen 
fachkundigen, kautionsfähigen 


za Sdchter. 


Nähere Austünfte etit AuUthaus-Junoclec 


= Nicklaus, 


BRIDGE - Lehrbücher 


Wie lerne ich spielend 
Bridge 
Lasker, Spielfibel: Bridge 
Kaps W., Bridge nach den neuesten 
Regeln brosch. 0,40 RM 


Weyergang, 


Brandenstein, Bridge-Buch 


In allen Buchhandlungen! 


KOSMOS 


Groß - Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Am Montag, dem 7. September d. Js. 


Eine glänzende Partie” 


E MELDE | 


Rittergüter, Güter 


ron 300 bis 6000 Morgen, Mittel- u. Rüben- 
boden, in besten Kreisen Schlesiens, hab 
ich preiswert zum Verkauf. 


Breslau, Opitzstrasse 62. 


= 
= 


= 
IT: 
— 


RM 3.75 
RM 1.50 


0.80 RM 
1,20 RM 


gbd. 


Sp- 2 
0. 0. 


In der Hauptrolle der reizende Filmstern CLARA BOW. 


Pianinos 
„Ecke“ verkauft zu günſtigen 
Bedingungen Fe 
(Hochpart.). 


Sw. Marcin 22 
Zuglampe 
(NMeſſing), für Gas oder 
elektriſch, ſehr gut erhalten, 
verkauft Stroma26, Wohn. 8. 


Gebr. Eh- Schlaf-, 
Herren- Wohnzimmer 
ſowie andere Möbel kauft 
und zahlt angemeſſene Preiſe 
Poznanski Dom Komi- 
sowy, Poznań, ul. Domini- 
kanska 3, Tel. 2442, gegen- 
über der Dominikanerkirche. 

Größtes Kommiſſions⸗ 
geſchäft d. Branche a. Platze. 


Wohnhaus, 
maſſiv, in dt. Dorf, 3 Bim- 
mer, Küche, Stall, ́/ Morg. 
Garten, geeignet für Stell⸗ 
macher oder anderen Hand⸗ 
werker, ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch das Evgl. 
Pfarramt Rakoniewice, pow. 


Wolſztun. 

Haus 
2 Zimmer, Küche, Stall, 
2 Morg. Land zu verkaufen. 
Preis 8,500 zt. Off. unt. 
1764 a. d. Geſchäfts ſt. d. Ztg. 


Ken eröff. Schuhgeſchäft! 


ul. Stolna 8 (Schulſtr.) 


bietet 


Revue unter dem Titel: „Altweibersommer" mit den besten 


Wirtin 
30 Jahre alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung 


Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— in Gutshaushalt v. 15. Sept. 


Herrenſchuhe „„. 
Rinder- u. Arbeitsſchuhe. 


T [ober 1. Oktober. Off. unt. 


Große Aus w. z. billig. Breij. | 1788 a. d. Geſchſt. d. Zeita. 


Mob 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Teilhaber 
ſtillen oder tätigen mit 10 
bis 15000 21 ſucht alteitt« 
geführtes Getreidegeſchäft. 
Offert. unter 1785 an die 
Gſchſt. d. Ztg. 


i | 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN" 


Stellengesuche 


Suche 
zum ſofortigen Antritt für 
einige Monate unbedingt 


zuverläſſigen, älteren Bud- von der Reije. 


halter. guter Rechner, Pol- 
niſch⸗Deutſch notwendig. 
Kliks, Geflügelexport, 
Zbaszyn. 


im Posener Tageblatt. 


Früherer Landwirt 


175 44. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. 
Jurückgekehrt 


ſchneiderei Salon-Möd 
„Felicia“ Rzeczypospo- 
litej 4. 


Zur gründlichen Erlernung 
juht Beſchäftigung auf dem des Haushaltes, in jeder 
Lande, o. Entg. Off. unt. Beziehung werden ab Oktbr. 


noch einige 
junge Mädchen 


angenommen. Penſtons⸗ 


Damen preis 50 zt monatlich und 


etwas Naturalienlieferung. 
Gefl. Offerten unter 1779 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


(Sopran). 


Pumpen aller Art 


und deren Ersatzteile, 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten 
Chaussee u. and. empfiehlt 


Pumpen - Fabrik V. Kraupe, 


Leszno (Polen), 
vorm.PhilippHannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


Luxuspapier⸗ 


Farn 5 2 5 gt — a 
aititeiengros Geſchüft wier od, Pier Stetung atë 
tt gros. 


25 Jahre alt, verkäuflich. 


Kundſchaft Groß Berlin. i. landwirtſchaftl. Betriebe. 


Paul Pagenkopf 
Berlin 3. W. 19 
Kommandantenſtr. 18. 


Rundfunkeche 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 9. September. 


7.15: Morgenzeitung. 
Schallplattenkonzert. 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
) 17.30: Kinderſtunde. 
ſchau: Nachmittagskonzert. 20: 
Neuigkeiten. 20.1) Beiprogramm. 20.30: Orgel‘ 
vortrag engliſcher Komponiſten. 
In der Pauſe Theater⸗ und 
programm für Donnerstag. 22: 2 en © 


Poſen. 
13.05: 


Berichte. 


und Polizeinachrichten. 
ſchau: Tanzmuſik. 
Warſchau. 
zeichen. 12.10: 
ericht. 14.50: Landw. 


16.30 u. 17.15: Schallplatten. 18: Orcheſterkonzert 
19.25: Schallplatten. 


19: Verſchiedenes. 
Sportbericht I. 20.30: 
Mufit 
zert. 2220. Funk 
ten. 22.25: Funkpr 

bis 24: Leichte t 


Lehner. 17.05: 
17.55 
der Heimat. 
robleme. 
edens Ottmachau. 
brachte! 


17.55: 


6.45: Berlin: 


t. 
olf Pangwitz 


befenntnillen (II). 19: 


19.25: Der Teufelsadpokat (IT). 
Programm 
22.30: Berlin: Tanzmuſik. 


tungsmuſik. 20 30: 


Künstlern der polnischen Revuebühnen. 
Vorverkauf der Billetts von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags. 


Suche 
für mein Cijena u. Kolonial⸗ 
warengeſchäft einen Lehrling 
mit volniſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen. Bewerbung. m. cigen= 
händig geſchriebenen Lebens 
lauf an O. Freier, Jano- 
wiec, pow. Znin. 


Suche 

eine Stelle als ofverwalter, 
bin 35 Jahre alt, milttär⸗ 
frei und bewandert in allen 
Gemeindearbeiten, ſowie in 
Berechnung der Kranten- 
kaſſenbeiträge. Kaution von 
500 zt kann geſtellt werden. 
Gefl. Off. u. 178 Ta. d. Gſt. d. 3 


Landwirtstochter. 
evangl., 23 Jahre alt, ſucht 
Herrenbekanntſchaft. Ein⸗ 
heirat in eine große 
Landwirtſchaft. Gefl. Off. 
mit Bild u. 1791 an die 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Landwirt, einziger Sohn. 
eval, 25 J. alt, ſucht 
Lebensgefährtin 
Einheirat in eine große 
Landwirtſchaft. Gefl. Off. 
mit Bild unt. 1791 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


11.40. Pat⸗-⸗Berichte. 
Schallplatten. 


(Rlanier:Duette). mn f 
22.20: Wetters, Sport: und Polizeinachrich⸗ 
ramm für Donnerstag. 22. 
uſik und Tanzmuſit. z 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 
zur e 16.25: Tanzmuſik: e 

ozartlieder: Käthe Prochaſka 
: 30 Tage Schiffsjunge. 
Konz. 
19.50: Hörbericht: 
20.30: 
21.40: „Apropos Bahnhof“, Funkrevue. 
22.90: Erinnerungen eines Sportfliegers. 
Königswuſter en. 6. 
©. Hecer latten. 
latten. 14: 
derſtunde. 


. Kannen 
Melkeimer.. oral 
„Kühler 
Masseimer 
Wattefllier 
run 


„Watteseheihen" 

Echtes Pergimentpapier! 
Inż. N. Jan Markowski 
Poznań 420 

Tel. 52-43 

Sew. Mielzynskiego 23: 


Suche für meinen 17j6uL. 
Sohn mit ½ J. Praxis zu 


Eleve 


Emma Schmidt, Karolewo. 
p. Sokolowo-Buds: pow- Abarsiki- 


13: Zeitzeichen. 

Pat⸗ Berichte, 
14.15: Land 
18: Von War⸗ 
„Silva rerum“ — 


14: 


21.15: Geſang 
Bunt 

prts 
22.30—24: on 2 
11.58: Zeite 
13.10: Weiter: 
ericht. 16: Kinderſtunde⸗ 


20.10: 
Bon Lemberg: Leichte 
21.25: Kammer⸗Kon⸗ 


16: Vorſchläge 
apelle 


17.45: Zum Tag 
19.20: Oſtdeutſchland⸗ 
Bau des Stau⸗ 
Was der Sommer 


30: Berlin: Gymnaſtil. 
9: ulfunf, 10.10: 
rlin: all» 
15.45: Frauenſtunde. 
16.30: Hamburg: Konz 
18: Rus 


von Breslau. 


Bier nelfe evangel 

. e 

im Alter von 20—30 Ihr. 
ſehnen fih nach einem ge 
mütlichen Heim. In Frage 
kommen nur Herren in geſich, 
Poſition. Evtl. Einheirat 
mögl. Diskret. Ehrenſache. 
Frdl. Off. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird u. 1789 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ehrenſache! 

Witwer, anfangs 60 er, gute 
Erſcheinung u. gejumb, des 
Alleinſeins müde, wünſcht 
ſich mit 1 Dame od. Wirwe 
(Jüdin) im Alter v. 45—58 
J. zu verheiraten. Bermör 
gen von 1015000 Gul 
den erwünſcht. Suchender 
wohnt im Freiſtaat Danzig, 
hat ein gutgehendes Geſchäft 
und fein eigenes Geſchafts 
grundſtuck (Stadt), Offerten 
mögl. mit Bild u. 1777 
an die Geſchſt. d. Zeitung: 


Geldmarkt 


10 000.— zi 
auf ſchuldenfreie Wirtſchaft 
von 74 Morgi auf 1. Hm 
pothek geſucht. Gefl. Ang, 
unt. 1790 g. d. Geſchſt⸗ 
dieſer Zeitung. 


